Stadt und cand. 


Juſertiaus⸗Auftrütge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Erpebitton biefer Zeitung. 0 


und Anzeiger für 


Dieſes Blatt (fruher „Neuer Elbinger Anzeiger“) werktäglich und 7 sing | 


« 


Pro Quartal 1,60 Mie, mit Botenlopn 1,90 bei allen Poftanſtalten 3 — 
0 e 15 Pf., sgeſuche und Angebote, Stellengeſuche und Angebote 10 M. 
i 890 Uſerate die Shin lie e bern — 25 Pf. pro Zeile, 1 1.18 

Landrw. en: koſtet 10 br. — Expedition: Spieriugſtraße Ar. 18. 


Illuſtr. Sonntagsblatt — Landw. Mittheilungen (je einmal wöch) 
„Der Hausfreund“ (täglich). 
1 Telephon⸗Anſchluß Nr. 3. 


Eigenthum, Druck und Verlag von H. Gaar t in Elbing. 
Sanntobulider Rebacteur Mar Wiedemann in Elbing. 


e e 
27. Januar 1891. 43. Jahrg. 


— — 


* 2 2 . .. — — en . — — 


Abg. v. Heereman (Bir) ſpricht gegen jede a er laſſe. Seine Partei müſſe daher die 

hrbewilligung für Reichstagsbauzwecke. Vorlage ablehnen. gr 1 
Das 51. Sitzung vom 24. Januar. Went Goldſchmidt (freiſ) will im Intereſſe des. Abg. n faded 
tag e venbiche Volk feiert jeit lange den Geburts⸗ Ad. 1 der Tagesordnung wird der Vertrag Zwecks gern weitere Mittel bewiltgen, eichs Gr 1 5155 Spa geld 19 nicht anerkennen 
preußiſch önigs als ein allgemeines Volksfeſt. Die mit Oeſterreich bezüglich des Zollanſchluſſes der Nachdem noch die Abgg. v. Keudell (Meichep.) | Kirche handle es ſſich allerdings nicht darum, Gelder 
gemacht. K de An auch ihrem Bolt ee ee een men al 172 5 e dert e e at katholische Kirche 5 7 — ſondern an 
fe und pflicht nur ſelten einer Ausnahme genommen. ap chatzſekretür v. Maltzahn, er ſei erſtaunt über Einzelne, an Perſonen, denen die Gelder ſeiner geit 
itlonelle Elemente a Die zweite Leſung des Etats und zwar des die Auffaſſung der Finanzlage, welche hier auf einmal | vorenthalten wurden. Und dem jtände ſeine Parte 


© Zum Geburtstag des Kaiſers. Deutſcher Reichstag. 


nerkannt 5 . 1 N ; i 

ne Gegen ſeiner Gere ctigkelt, u eig Reichsamts des Innern wird fortgeſetzt beim Kapitel zu Tage freie, an demſelben Orte, wo man Forde⸗ nicht einig e re 2 1 

u. ſ. w sh den Dritten wegen feiner Herrſcher töße dan SAME N N tungen für die Armee mit Nücficht auf die Finanze | Die Wat woll in dem Glauben an eine Verſtandl. 
gehabt, den Gebt — hat es bisher auch leicht | BEN Pur ne mel and wie ſich che ee dee Ir 1 0 120 die Verweſſung der Vorlage an eine Kommiſſton 

4 rtstag ſei ' in it iches durchaus nothwendig waren. 1 1 
Ra. Der erſte Kalſer 8 — ade größere Beſchleunſgung in der Erledigung der Recurs⸗ 65 ah Surdeerweifang 92 Titels an eine Kom⸗ Abg. Stöcker (fonj.) erklärt ebenfalls, jo wie das 


3 ; 8 i tande k. x 
en und reich an Regententugenden. Sein Sohn Angelegenheiten im Gebiete des Unfallverſicherungs⸗ miſſion wird abgelehnt. Geſetz vorliege, könne es nicht zu Stande kommen 


ſer Friedri hn, ü öre die Vorlage zu den Dingen, die er nicht 
Fuiedrich, war einer der populärſten Fürſten, fe eee Montag: Fortſetzung des Etats. Br tonne nach 5 Vorgängen des Vorjahres. 


Kaiſer Wil⸗ Abg. Goldſchmidt (freil,) äußert Bedenken gegen — —— — — 19m weniaiten begreife er, wie Herr v. Goßler ſeine 
genehme Position dieſer Beziehung nicht ganz an⸗ die Zuſammenſetzung des Reichsverſicherungsamkes. Preußiſcher Landtag. Ante babe Bingeben können für eine ſolche Vor⸗ 


nes i i ü ä 8- . 

2 berühmten Mannes ie . — ee Salın ehe die nich; Fublung ee ar Abgeordnetenhaus. lage. Was dieſelbe bringe, „Hergabe des Kapitals 
h N trotz ber offenen Behne Leben "hätten. Die Zahl der techniſchen Mitglieder 20. Sitzung vom 24. Januar. Te a dür ag ge — 
den e u. Feledrich ul dee Enel de Wen gate ke e b. Böttiche int, die Initiative r Novelle zur] unter dem Druck der Verhültniſſe vielleicht ein Miniſter 
%% /½/%% ᷑ r!f½!.! fzD Ö-|täne das Aıe dne male Ba MAL, 
gen, da zul r, dem rovinzen. k. Befürwortung dur en Abg. von 

zu werden verdient 8 Wa if Nan und geehrt werden. Ein Mangel an geeigneten techniſchen Mn der Erklärung des Abg. Liebermann (konſ), x r 377 (801 und Betämpfung durch den Abg. 


ein jo monarchi i 0 zutage ſelbſt] Kräßten ſei jedenfalls nicht zu befürchten. ſeine Partei kein Bedenken gegen das Geſetz habe, it.) erklärt fi 
Feen Safer ieh g nes Bol, wie dag 0 d Son Röſicke (wild⸗l.) pflichtet im a = due ine weitere Debatte. Die zweite Lejung 9 10 fte are) une ſeiner Fraktion für 
feiern nicht weil er gaiſer re und ſeine Feſte e e des Abg. ee i Ki wird im Plenum erfolgen. die Vorlage. Wenn Herr Stöcker geſagt habe, daß 
ban Raifer ſſt. Nun in’ diefer B. zehn A Sp 2 echten Pee zeige ſich ein Mange Es folgt die Berathung über die Sperrgelder- große Mißſtimmung in San ee gr 127 
0 ” 5 ee f e. 2 * fle er das. Wenn ferner Herr v. Eynern 
Se in der nur kurzen Zeit N der ganzen ebene ae 1 Bötticher führt noch 1 be⸗ vorſeſchztunzler v. Caprivi erinnert das Haus an U. rigen ſo etwas von oben herab behandelt und 
eweis geliefert, daß er «ij Hi hi Neger den für das R iq e die Vorgänge im vorigen Jahre, wo die Vorlage an] gemeint habe, dieſelben hätten hier nichts zu fagen, 
feines Vaters und ſeines Großvate ie Ratfer trotz nicht eichsverſicherungsamt bedürfe es jedenfalls der Unzufriedenheit des Zentrums fcheiterte, In⸗ 0 werde fich vielleicht herausſtellen, daß gerade die 
„Was Du ererbt von Deinen Bat Mt Abg. Singer wü wiſchen ſei eine Eingabe der Biſchöfe erfolgt, worin] Freiſinnigen hier den Ausſchlag geben würden. Uebrigens 
ed, um es zu beſitzen.“ lan haft, erwirb Rekursinſtanz Aber Unfall daß sul, keinen Fal ve zei Rückgabe des Kapitals die Verpflichtung über⸗ hätte Herr v. Eynern vorfichtiger fein und an das 
was er ererbt rben will und erwerben ka als in die des A e een tes 7 5 8 nommen wunde, die 5 Ane Ay Haus am anderen Ende der Leipziger Straße denken 
vn ler, were — — — von ſeinem Groß. Bann 585 8 das Reichsver cee e feientgen. 8 keintereſte 1 1 a 105 125 d men Die Re ir 0 0 2 Be 
nen bat. t ſi einer berrichtüchtigen ei ‚me dig Intereſſen der Arbeiter wahrende Recht⸗ gung de 19 ie katholiſche Kirche zu befriedigen, ampf ganz verlernt zu he 
zum Rühn — en „ rang. ae e wie es mit der No⸗ zu können LO nach Befriedigung der einzelnen Welden Die ele Die Vorlage wird 


zum Unfallgeſetz ſtehe, oh a um ſo mehr, übri + 
Arm n und bewährt plant werde, die Hehe, uch vor Allem ge⸗ kein großes Kapital übrig bleiben könne. beſondere Kommiſſon verwleſen. 
ee der Melt ha rien 0 a lebten derer 5 Bee en gu Deleloon un Rn: Borlnge mi ’ 0 0 bes an Hens Gefahfegt 1 c wo . 
die ſpärlicher vorhande⸗ uf Friedenspfaden will er d ere Frage könne er eine Ant t gebe ken, daß die Regierung den Wunsch gehabt gabe, prüfungen. Die Wahl des Abg. v. Puttkamer 
a den verbü i wort noch nicht geben, merken. liſchen Deſiderien betr. der Stol⸗ ei aß dem Antrage der Kommiſſion 
ganzer Völker und aber dafür nicht von den Thränen run noch 3 5 „ en en 4557 9 int dane ile ag art 8 f 
tloffeß einer Noveſſe an Aufl 177 5 } Recherchen ſeiten Finanzminiſterium Montag 11 Uhr: kleinere Vorlagen. a 
dings, aber die D zum Unfallgeſetz beſtehe aller= | ſtatiſtiſchen R fie ein entſprechendes Geſeß vor⸗ N 

Ruhm, ſondern den Völl nd ſich jo nicht nur . urchführung dieſer Abſicht habe bis⸗ abwarten müſſe, ehe fi A 3 In : 

. ern Gl her wegen de rwahre er ſich gegen die Inſi⸗ > 
ſchaffen. a e geſhes nach nicht egen Ane 1 9 Sr Sue d die Regierung mit Empfehlung Politiſche Tan berſſcht 
27. Jun 108 5 8 2 deſſen Geburtsta g am Alg 85 560 ee kurz ſeinen Antrag. dieſer Vorlage ein Hornet Ki un 1 0e . In la, Berlin, W 

. er e N n ) ö “ 
ER oo . 
diene Ent! e Er 505 2 55 ſcheidungen des Reichsver icherungzamtes beſchleunigen daß in Angelegendeiten des Staatswohls Handel nicht | Rom: e e er feine böchſte Beiriebie 
und Leiden d Jugelnfachbeit ermahnt. Di 8 fe laſſen. daß er vielmehr Alles der Erwägung der Re⸗ | getrieb de. (Beifall ; beutichen alp Ende des Kulturkampfes in 
i for Jugend hat er verringert, nicht daten gierung überlafje. ® ee getrieben were mt) freut ſich der letzten Er⸗ gung über das n 
55 gr. „‚ondern damit fie ie x 15 nicht damit] mit Verwaltungs Auſoaben e e 5 x Abg. e klären müſſe, daß ſeine Partei Deutſchland 1. 1 Rn: ns in 3 
ernen, ſi rer Ju ernen, mehr 2 du ſehr belaſtet, mi klärung, obwo 5 lin kt für die thätige Mitwirkung in der 
mehr lernen bn vn —— “fe een zu erfreuen, Neige ersehen Ang e Art, die eigentlich des das Seh, welches schieht begründet ſen auf Teen Herbern deer Löſung.“ — Die Nachricht klingt 
eben nützen Was die Novelle zum Unfall, e 1 wiſſe e Goblet Die gegenwärtige Vorlage] Unwahrſchein id, 15 Ha 0 00 die Be 1 
ie 1 n 8 wenigſtens derjenigen Städte — Koche Ks die Regierung eigentlich für Bestie lee Weiſe 5520 Irn Ci 55 nt Lili, D6R er ltc 9 be⸗ 
elche im glücklichen Beſitz vo \ 72 abe, ob ſie ei i ae. ei. roßes Gelächter auf | der ir 
hat er blütgeres Fueſch base und en Die s plane, oder . eren egen des Hees Je mehr man lache, gonnen“ ver 5 Kun N Haar 91 5 
jießt auch im Begriff, ihm durch den mit Oeſterreich⸗ jedenfalls nicht ab allein denden Repiſion dürſe uns e anne | Komp] AR ie Beitärgung 
Ingatn abzuschließenden handelspolitiſchen Vertrag nehmen, ſo bor 1 — de = Da porweg Zu | meide 68. diesmal ſich einem pen Jule enten 12 achricht des engliſchen Blattes abzuwarten. 
9 0 Brot zu berichaffen. Wenn freilich die Be⸗ Karrenzzeit. f ge der 13wöchigen | überlaſſe die Auseinanderſezung n * — Der Kaiſer hat, wie die „Nordd. Allg. 31g.“ 


wohner unſerer östlichen Provi zu ’ d 11755 3 Geſetz hinſichtlich der Stol⸗ R * 

auch k rovinzen hiervon vorläufig Staatsſekretär v. Bötticher N f „den, Biſchöfen. Das „hört, dem früheren griechiſchen Geſandten Dr. Vlachos 

die rung d haben werden, fo hegen wir doch gierung allerdings eine ade d lehren; welches ar a ‚der 199997 fan lebensgroßes Bildniß mit eigenhändige mae 

Reich bald die Shunde f dieſe, wie für das ganze Abg. Frege (konſ) führt die übergroße Belaſtung den Kirche in m der Sichiftreifen, der auf feine verliehen. In gleicher Weiſe zeichnete auch bie Kaiſer 
agen wird, da Fleiſch und] des Reichs⸗Verſicherungs⸗Amts darauf zurück, daß zu erde, werde ein klären Friedrich den ſcheidenden Diplomaten aus. 


rot nicht mehr d . Tha x 
Wo ein urch die Zölle vertheuert werden. viel Simulation bei de b hätigkeit falle, ſein. üßt die Bore| — Für den prompten Dlenſt der Eiſenbahn⸗ 
einer Noth leider 2 — Klaſſe, eine Gegend an irgend Abg. Röſicke W ung der l . Reichenſperger dlc c befriedigt verwaltung auf der geheimen Fahrt nach Hannover 
Kaiſer, feſt vertraue endet man ſich an den jungen Karenzzeit zuſtimmen. ö nee durch welche hat der Kaiſer dem Miniſter Maybach ſeine aus⸗ 


d, daß er hel erd ückli 
möglich, * r helfen wird, wenn Hilfe Abg. rde. 5 orlage | drückliche Anerkennung bekundet. 
n ß [IS Sa Bas Be Am a 
cheine. Gegen den Vorwurf der Simulation bei Ar- | Kampfe d Ar dir gſegi begebe ſich ja jedes Ein⸗ verſtorbenen Reichstagsabgeo a 
Iniereſſe des Fri 9 onarchen die Reiſen im beitern lege er e tichied 1 Kampfe dar; die Regierung begebe Was wolle ziehungen zu Kaiſer Friedrich ſtand, iſt dieſer Tage 
ei riedens der allgemein anerkannt wird Ab ntſchiedene Verwahrung ein. fluſſes die Verwendung der Gelder. it 8 ltenes Kondolenzſchreiben 
; | ; Schwartz (Soz.) wünſcht ie Kranken⸗ auf di ihr ein Biſchof „mit⸗ ein außerordentlich warm geha 
fördern. Wir ngchler, Kunſt und Wiſſ 5 8 3.) wünſcht, daß die Kranfen= | die Regierung anfangen, wenn ihr ü tedrich gelangt, worin Ihre Mar 
chten zw enſchaft zu | verficherung auch auf Seeleute ausgedehnt und da e ern inem Wahlfonds ab⸗ der Kaiſertn Friedrich gelang, 
anne duch . W Bern anne e 75 an im Auslande lebende Deut 3 5 e e e ee Ben, jo 1 55 Ae, duet es Dales ebenen ebnet und g 
W ur t verhält 1 me eute fortgezahlt werde. es . 1 der Konſervativen und der letzten Auge hal 
Minoritäten wachrufen, nißmäßig klei t a > eine ſchwere Niederlage Ueberſendung der die Nachrufe enthalten⸗ 
Keen Bi Pi. en wieder 1 nen Staatsſekretär v. Bötticher erwidert, die Zahlung Liberalen, wie auch der Regierung, und einen Sieg ie aber Gldtder ersucht. 


nter den be⸗ der Rente i 
zugeben, daß die | M an im Auslande lebende Seeleute ſei] des Zentrums. i Is tn De ag Sue 
Be, Abg. Windthorſt (gent) legt dar, es jei dem 9 a me wären die Verhandlungen zwi 


ntlaſſung des eiſernen Kanzlers bet einem els jeder Kontrolle unzuläſſig; eine Krankenver⸗ 
jungen Herrſcher und unter den obwaltenden Ae ſicherung für Seeleute ſei überflüffig, da in dieſer Be⸗ f ieje Vorlage leichter gemacht, die a 
ſtänden eine kühne, von großem Selbſtbewußtſein debe Thon genug Vorſorge fü, de ſei. j abe jest mug örkl Hört!) Die Vorlage] den deutſ e eee 
zeigende That war, und nicht ganz fanatiſirte mehr; 925 Debatten entſtehen bei dieſem Etat nicht] habe a eminent politiſchen Charakter. Nehme Delegirten 1 2 Boltarite vorläufig abgeſchloſſen 
Stöckerlaner werden eingeſtehen, die Entlaftung Stöders | Wunſch der Auberordentlichen Etat bemerkt auf den | man fie an, jo mache man der Sache ein für alle ber beiderſe „ Das Reſultat der Verhandlungen 
habe ſehr Vielen im Lande große Freude bereitet. (Str.), daß für zen aich (u. -l.) und Bachem] Mal ein friedliches Ende. Es handle ſich Me Eh: ae — dem Zolltariſe keine Schwierigkeiten für 
Dieſe flüchtige und kaum vollſtändige Auf ähl Material zur Verwend agsbau nur ſolides echtes | nicht um etwas Exorbitantes, ſondern nur um das Zuſtandekommen des Vertrages mehr zu beſorgen 
e , , ganze De aähfätsäene Se 
en Kaiſers jo freudig und überſchritten werden müſſe, ja die elung. „DE ankbar an. (Ruf pen. kt g sel überflüſſig, | fonvention zur Berathung, ſodann würden die Ver⸗ 
Gelelſen f ze dies thun, nicht weil fie in Nechene en 2, wenn nicht 4 Jahre (aitfeitig 8 Genen wehr Pr 12 55 a ar we Er wünſche handlungen auf den 1 des ge 8 15 a 
laber ſondern welt fi en ba oder gar ea ige wor 150 aß deeelbe nicht ewa ein ech mantel, für ber r fe werde dabel den wichtig f 
haben, der ein & willen, daß fie einen Kalſer bg. v. Cuny (nel) entſcheidet ſich bel einer { d wecke fein ſolle. - 1 + 
kann. Die unz& ligen Taler jein will und einer jein | etwaigen Alternative für 1 N. ſtatt Stück, eines e chtigten Forderungen FE — 1 A Ka * 
Hoch d . e ue un 5 dad kenden e ee ee Ku bt, daß die Vorlage | jollen Stat en Ant die Schweiz eingeladen werden, 
m x * $ 1 Ubt, a N 4 
Kor LEN ſagen auch wir, lebe Kaiſer Alben II.] Staatssekretär v. Böttiche lt, daß ihm Abg. b. Zedlitz 3 3 — u einer augen- auch ihrerſeits mit den zwei Kaiſerſtaaten einen neuen 

3 gt, daß alle unfer: h „ 1 ch * wiederho „ nicht zum Frieden führ Ki T 1 ll A 1 en Zollbund denkt 

e Leſer uns gern zuſtimmen. 925 1 8 Seite ſoeben nochmals beſtätigt wor⸗ blicklichen Befriedigung deren dodge Glaube 1 Ae Ane ver Waarenausiauſch zwiſchen 

ei, . ) 

ee eee Schr Eon ade. vielmehr nur 8 Daß = 8 Staaten ſoll möglichſte Erleichterungen 
Akg. Lieber (Ztr.) glaubt, i recht teln, mit denen man dieſe Vorlage | erfahren. ? 
Orte ſparen, 5 A; bel Anett fachen n m; Gere 0 mit dem Mittel energiſchen — Der Schulkommiſſton, welche, aus } = 
echtes Material anwenden wolle. Widerſtandes gegen die Staatsregierung ſich noch gliedern beſtehend, vom Kaiſer unmittelbar in der 


— 


7 


auch hat der Kaiſer beſtimmt, daß den 7 Herren alle 


Unterrichts⸗Akten, deren ſie bedürfen, unbeſchränkt 
zur Information vorgelegt werden ſollnnnn. 
— Die Gewerbeſteuer⸗Kommiſſion des Abge⸗ 
ordnetenhauſes trat heute Vormittag zuſammen, um 
nochmals zum § 81 (Kontingentirung der Gewerbe⸗ 
ſteuer) Stellung zu nehmen. Abg. v. Heede (natlib.) 
hatte einen, den bisherigen Beſchluß umformenden 
Antrag eingebracht. Finanzminiſter Dr. Miquel er⸗ 
griff wiederholt das Wort und verhielt ſich ablehnend 


gegen eine Abänderung des bisherigen Beſchluſſes. Indispoſitton gefühlt, welche ihn nöthigte, im Bett zu 
Schließlich wurde eine Unterkommiſſion eingeſetzt, um bleiben. 
den Boden für eine Verſtändigung vorbereiten zu helfen. | habe keinerlei Beſorgniſſe gehegt. Am Dienſtag habe 
— Gegen einen Beamten des Zivilkabinets des ſich eine anſcheinend leichte Lungenentzündung heraus⸗ 


Kaiſers ſoll, wie die „B. N. N.“ erfahren, eine 
Disziplinar-Unterſuchung eingeleitet ſein. Die⸗ 
ſelbe dürfte mit einem Stafverfahren in Verbindung 
ſtehen, welches gegen einen hieſigen Schriftſteller, Herrn 
M. Harden, gerichtet iſt und das ſich auf die Kriterien 
des „groben Unfugs“ ſtützt. Man glaubt in den beiden 
bezeichneten Perſonen die Urheber gewiſſer ſenſationeller 
Veröffentlichungen der „Saale⸗Ztg.“ ermittelt zu haben. 
— Die Nachricht des „Hamb. Korr.“, daß der 
Prinzregent von Baiern zu ſeinem 70. Geburts⸗ 
tage zum Könige ausgerufen werden ſoll, wird in 
den Münchener Blättern lediglich als die private 
Aeußerung eines etwas ſonderbaren Mannes bezeichnet, 
die keine weitere Folge haben wird. Die baieriſchen 
Zeitungen, welche auf ſeine Anregung ernſthaft einge⸗ 
gangen ſind, werden von andern Blättern ſcharf ge⸗ 
tadelt. 
— Im Vatikan will man, einer Nachricht aus 
Rom zu Folge, wiſſen, daß die Aufhebung des 
Jeſuitengeſetzes in Deutſchland im Laufe der gegen⸗ 
wärtigen Seſſion des Reichstages nicht zur Diskuſſion 
gelangen dürfte. 
— Ueber die Werthloſigkeit von Deutſch⸗ 
Südweſtafrika ſoll nach der „Tägl. Rundſchau“ 
der Reichskanzler v. Caprivi dem Kaiſer ein 
Memorandum überreicht haben, in welchem gleich⸗ 
zeitig die Meinung ausgeſprochen iſt, daß dieſe Kolonie 
für Deutſchland nur noch als Kompenſations⸗ 
objekt eine gewiſſe Bedeutung beanſpruchen könne. 
— Augeſichts der ſtattfindenden deutſch⸗ öſter⸗ 
reichiſchen Zollvertragsverhandlungen dürfte es zu 
wiſſen intereſſiren, daß in den letzten 10 Jahren 
durchſchnittlich in jedem Jahr 117 Mill. Kilogramm 
Weizen im Werthe von 20,3 Millionen, 29,9 Mill. 
Kilogramm Roggen im Werthe von 4,2 Millionen, 
und 220,6 Millionen Kilogramm Gerſte im Werthe 
von 31,5 Millionen Mark aus Oeſterreich⸗Ungarn 
nach Deutſchland eingeführt worden ſind. 
— Die ſozialdemokratiſche Fraktion des 
Reichstages bringt zur zweiten Leſung des 
Arbeiterſchutzgeſetzes eine Reihe von Anträgen 
ein, von denen wir als prinzipiell wichtig hervor⸗ 
heben: Einführung des 10ſtündigen Maximal⸗Arbeits⸗ 
tages, des Sſtündigen Arbeitstages bei Arbeitern unter 
Tag, Ein⸗ und Ausfahrt eingerechnet; 36ſtündige 
Sonntagsruhe; Verbot der Kinderarbeit bis zum 
vollendeten 14. Jahre; Verbot der Nachtarbeit für 
jugendliche und weibliche Arbeiter. In § 153 ſollen 
auch die Arbeitgeber für den Fall, daß ſie die 
Coalitionsfreiheit hindern, wirkſam getroffen werden, 
und in § 154 eine Beſtimmung aufgenommen werden, 
wonach die Aufſichtsbeamten auch berechtigt ſind, die 
Hausinduſtrie zu kontroliren. 
— Eine Verſtaatlichung der Apotheken durch 
> Reich hat die ſozialdemokratiſche Fraktion bean⸗ 
tragt. 5 N 
L gur Reform der Perſonentarife theilen 
die „Münch. N. Nachr.“ über den Standpunkt der 


bayeriſchen Regierung mit, daß dieſelbe allerdings 


nicht die 4. Perſonenklaſſe einführen wolle, aber ſich 
erboten habe, den Tarifſatz für die 3. Klaſſe von 

gegenwärtig 3,5 Pfennig pro Kilometer auf 2 Pfennig 

herabzuſetzen. In Preußen koſtet das Kilometer 3. 

Klaſſe noch 4 Pfennig. f 

— Die Schweineeinfuhr aus Italien iſt auch 
in die öffentlichen Schlachthäuſer zu Celle und Stendal 

widerruflich gejfattet worden. 

J Die Wahlprüfungskommiſſion beantragt, die 
Wahl der Abgg. Frhn. v. Frieſen und v. Nor⸗ 
mann für giftig zu erklären. Dagegen die Wahl des 
155 Grafen Saldern (Ruppin⸗Templin) zu bean⸗ 

anden. „ 

»»Oppeln, 24. Jan. Die Regierung geſtattete 
die Heranziehung galiziſch⸗polniſcher Arbeiter unter jo 
erſchwerenden Bedingungen, daß die Erlaubniß für 
die induſtriellen Betriehe fajt werthlos iſt. 

* Halle a. S., 24. Jan. Eine von 1500 Per⸗ 
ſonen beſuchte Verſammlung von Arbeitsloſen 
wurde nach zweiſtündiger Dauer und Annahme einer 
Reſolution, die eine derartige Eintheilung der 

Pro duktlon fordert, daß Jeder Beſchäftigung findet 
und fals Menſch leben kann“, als ein Redner den 
Fall Lucius kritiſirte, polizeilich aufgelöſt. 


u Ausland 
Oeſterreich⸗Ungarn. Die „Zeitſchrift für Eiſen⸗ 
bahnen und Dampfſchifffahrt der eren ari⸗ 
ſchen Monarchie“ veröffentlicht das Betriebsergebniß der 
öſterreichiſchen Staatsbahnen für das Jahr 1890. 
Die Geſammteinnahmen haben um 3739,64 Fl. zu⸗ 
genommen. Im Hinblick auf die Wirkung des am 
1. Juli v. J. eingeführten Zonentariſes geht aus den 
Mittheilungen des Fachblattes hervor, daß die Brutto⸗ 
einnahmen bei ſämmtlichen Gruppen zugenommen; 
nur bei den weſtlichen Staatsbahnen hat die Einnahme 
aus dem Perſonenverkehr im 2. Halbjahr um 
223,696 Fl. oder 13 pCt. abgenommen. Das Ergeb⸗ 
niß hätte ſich noch günſtiger geſtaltet, wenn nicht der 
Wiener Lokalverkehr durch ungünſtige Witterungsver⸗ 
hältniſſe beeinflußt worden wäre. Der Perſonenver⸗ 
kehr auf den galiziſchen Linien ergab eine Mehrein⸗ 
nahme von 12 pCt. — Im böhmiſchen Landtag kam 
es am Freitag gelegentlich der Budgetdebatte zu leb⸗ 
haften e über den deutſch⸗böhmi⸗ 
ſchen Ausgleich. Der Generalredner gegen die Vor⸗ 
lage, der Jungtſcheche Herold, erklärte, bei einem 
freundlichen Entgegenkommen der Regierung würden 
auch die Jungtſchechen Entgegenkommen zeigen. Der 
Generalredner für die Budgetvorlagen, Graf Clam⸗ 
Martinitz, ſagte, er ſei ſeſt überzeugt, der Ausgleich 
ſei nicht geſcheitert und müſſe als eine Staatsnoth⸗ 
wendigkeit zu Stande kommen. Der deutſchliberale 
Plener erklärte in Form einer thatſächlichen Berichti⸗ 


gung, er habe nicht vom Scheitern des Ausgleichs ges 


ſprochen. Ebenſo verwahrte ſich der Alttſchechenführer 
Rieger gegen den ihm gemachten Vorwurf des Wort⸗ 
bruchs und bezeichnete den Ausgleich als unerläßlich 
für Land und Reich. Mächtige Faktoren träten für 
denſelben ein. In dem Kampfe gegen den Ausgleich 
ſei kein Sieg zu erhoffen. (Rufe von Seiten der 
Jungtſchechen: „Wir fürchten uns nicht.“ — Die amt⸗ 
liche „Wiener Zeitung“ publizirt das Kaiſerliche Patent 


der St. Gudula⸗Kirche ſtattfinden. Die Beiſetzung 


— — —— nn nn — ä — äfʒäẽ—.⅛.j —hÜM— —ęi uyV—:᷑ —gyę.: — ꝛ—ßX—ʒ¾ — — —ů—ů————ꝛ—ðß—igbiů—ů—ðß8—ßvtðꝛ ⁵ZÖÜdI —ͤ ĩ ð— ——ĩÄ—«;if — —ũ ——) —— — — —— 57» ET ET TE 
* — 


Schulfrage eingeſetzt worden tft, find die erforderlichen betreffend die Auflöſung des Abgeordnetenhauſes und 
Zimmer im Unterrichts⸗Miniſterium eingeräumt, die Vornahme von Neuwahlen. Pi 


Belgien. Brüſſel, 24. Jan. Die Leichenfeier 
für den Prinzen Balduin von Flandern wird am 
kommenden Donnerſtag um 11 Uhr Vormittags in 


erfolgt nach einem Gottesdienſt in der königlichen 
Crypta der Kirche zu Laeken. Ueber die Krankheit 
des Prinzen Balduin wird von authentiſcher Seite 
mitgetheilt: Der Prinz habe zuletzt am 14. Januar 
das Palais verlaſſen. Er habe ſich bei dieſer Gelegen⸗ 
heit erkältet und am Sonnabend früh eine gaſtriſche 


Dr. Melis, welcher den Prinzen behandelte, 


geſtellt und es ſei Dr. Mullier zu einer Konſultation 
beigezogen. Die Krankheit habe bis Donnerſtag Mittag 
einen regelmäßigen und ſehr zufriedenſtellenden Ver⸗ 
lauf genommen und es ſei ſogar eine bedeutende Ver⸗ 
minderung des Fiebers feſtgeſtellt worden. Da habe 
ſich plötzlich eine Nierenblutung gezeigt und die Aerzte 
hätten die Zuziehung des Dr. Rommelaere verlangt. 
Dieſer ſei um 53 Uhr Nachmittags gekommen und 
habe, wie ſeine Kollegen, die Lage als ernſt, aber 
keineswegs verzweifelt erkannt. Gegen Mitternacht 
wurde der Zuſtand des Kranken ſehr bedenklich, um 
13 Uhr früh trat der Tod ein. = 
Spanien. In dem Befinden der Königin iſt 
eine Beſſerung bemerkbar, die Königin iſt jedoch noch 
genöthigt, das Bett zu hüten. 
Rußland. Petersburg, 24. Jan. Die „No⸗ 
woje Wremja“ hört, der Senat habe die ihm vor⸗ 
gelegte Frage, ob Juden berechtigt ſeien, überall in 
Entfernung von 5 Werſt von der weſtlichen Landes⸗ 
grenze unbewegliches Eigenthum zu erwerben, oder 
nur im Weichbilde der Städte und Flecken, in welchen 
ſie vor dem 27. Auguſt 1858 eingeſchrieben waren, 
dabin entſchieden, daß dieſelben nur im Weichbilde der 
vorbezeichneten Städte und Flecken unbewegliches 
Eigenthum zu erwerben berechtigt ſeien. 
Italien. In der Deputirtenkammer interpellixte 
der Radikale Ferrari Luigi den Miniſterpräſidenten 
Crispi, welche Auslegung die Regierung anläßlich der 
Erneuerung des Allianzvertrages zwiſchen Italien und 
den Zentralmächten von Europa dem Artikel 5 des 
Statuts gebe. — Freitag erhielt der Papſt ein 
Schreiben des Königs von Portugal, worin er er⸗ 
ſucht wird, das Schiedsrichteramt zwiſchen Belgien 
und Portugal zu übernehmen. 
Bulgarien. Gutem Vernehmen nach haben auch 
die engliſche und die italieniſche Regierung bei der 
bulgariſchen Regierung in Betreff der Anſammlung 
ruſſiſcher Nihiliſten in Bulgarien Schritte gethan. 
Chile. Aus Chile in Buenos⸗Ayres eingetroffene 
Nachrichten wollen wiſſen, die Inſurrektion habe er⸗ 
heblich an Ausdehnung zugenommen und der Regie⸗ 
rung bisher ergebene Truppen ſeien zu den Inſur⸗ 
genten übergegangen. Andererſeits bringen die Re⸗ 
gierungsorgane Meldungen, wonach die Inſurgenten 
n einem nicht unerheblichen Gefecht bei Piſagua ger 
ſchlagen worden ſeien. 


Hof und Geſellſchaft. 
„Berlin, 25. Jan. Der Kaiſer entſprach am 
Freitag Abend einer Einladung des General⸗Inten⸗ 
danten Grafen Hochberg zur Tafel. Am Sonnabend 
Vormittag konferirte der Kaiſer mit dem Reichskanzler. 
Den Abend verbrachte der Kaiſer in der Kriegs⸗ 
akademie. — Die Taufe des jüngſten Sohnes des 
Kaiſers, welche am Montag Nachmittag um 53 Uhr 
ſtattfindet, vollzieht nach dem Hofbericht Konſiſtorial⸗ 
rath Dryander. Prinzeſſin Margarethe tritt mit dem 
Täufling an den Altar und übergiebt denſelben im 
Augenblick der Taufe der verwittweten Großherzogin 
Marie von Mecklenburg⸗Schwerin, aus deren Hand 
nach Schluß des Taufakts die Kaiſerin den Täufling 
empfängt. Eine Galatafel im Weißen Saale beendet 
die Feier, zu welcher die Herren vom Zivil in weißen 
Unterkleidern (Kniehoſen, Schühe und Strümpfe), die 
Herren vom Militär wie bei den großen Hofcouren 
erſcheinen. — Die Kaiſerin hat den ſtädtiſchen Behörden 
von Potsdam als Antwort auf die Glückwunſchadreſſe 
um Jahreswechſel ein Dankſchreiben überſandt. — 
er Prinz und die Prinzeſſin Heinrich ſind mit dem 
Prinzen Waldemar hier eingetroffen. — Als Vertreter 
der Königin⸗Regentin der Niederlande iſt der Vize⸗ 
Admiral Nongher van Capelten hier eingetroffen. 
* Dresden, 24. Jan. Der König wird ſich mit 
dem auf der Durchreiſe nach Berlin hier eingetroffenen 
Verso Thomas von Genua bereits am Sonntag nach 
erlin begeben. - 7 
* Schwerin i. Meckl., 24. Jan. Nach dem 
neueſten ärztlichen Bulletin zeigen die Symptome der 
Krankheit der Großberzogin⸗Mutter Alexandrine nicht 
mehr den ernſten Charakter, wie in den erſten Tagen 


der Erkrankung. 

* Brüffel, 24. Jan. In dem Befinden der 
Prinzeſſin Henriette iſt ſeit geſtern eine weſentliche 
Beſſerung eingetreten. — Prinz Albert, der jetzige 
vorausſichtliche Thronfolger, war vor einigen Tagen 
ernſtlich krank, iſt aber dank ſeiner kräftigen Konſtiku⸗ 
tion gegenwärtig wieder vollſtändig hergeſtellt. 
* Genna, 25. Jan. Der Fürſt und die Fürſtin 
von Hohenzollern ſind auf ihrer Reiſe nach Capri 
geſtern in Nervi angekommen und haben daſelbſt 
Abſteigequartier genommen. Infolge der Nachricht 
von dem Ableben des Prinzen Balduin von Flandern 
wird der Fürſt heute Abend nach Brüſſel abreiſen. 
* Petersburg, 25. Jon. Geſtern fand in dem 
unweit von hier gelegenen Sergiuskloſter die Beiſetzung 
der Leiche des Herzogs Nikolaus von Leuchtenberg 
tatt. 


Armee und Flotte. 
— Der Kaiſer hat dem „Hamb. Fremden⸗Blatt“ 
zufolge das Abſchiedsgeſuch des kommandirenden Ge⸗ 
nerals v. Leszezynski in Altona genehmigt. 
Wien, 25. Jan. Als Zeichen friedlicher Dis⸗ 
poſitionen wird aus Brody gemeldet: Der Bau der 
in Wolhynien projektirten Kaſernen ſoll im Frühjahr 
nicht begonnen und die Vollendung der Grenzfeſtungen 
Dubng und Rowno nicht mehr aufgenommen werden. 
Paris, 24. Jan. Mehrere türkiſche Offiziere 
ſind in Begleitung des franzöſiſchen Militärattachss 
in Konſtantinopel hier eingetroffen, um die Artillerie⸗ 
ſchule in Fontainebleau und die Kavallerieſchule in 
Saumur zu beſuchen. N 


— — — — ͤ 
Nachrichten aus den Provinzen. 

* Danzig, 23. Jau. Im ſtädtiſchen Leihamt 
waren am 15. November v. J. 20,573 Pfänder vor⸗ 
handen, die mit 186,911 Mk. bell a 
15. Nov. war die Zahl der Pfänder auf 10,836 
und die ausgeliehene Summe auf 188,645 Mk. ge⸗ 
ſtiegen. Solche Zahlen reden eine beredte Sprache 
über die Nothlage der Bevölkerung. — 
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beliehen waren. Am 


Die Zahl der eröffnete am vorigen Sonnabend die gut beſuch 
beſteuerten Hunde in Danzig beläuft ſich auf 1018| Sitzung des Elbinger Lehrervereins und erthei 


Beginn des Frühjahrs ſoll ſofort mit dem Umbau 
der Eiſenbahnbrücke und des Thores am Olivaerthor 
angefangen werden. Der Bau wor in Folge der 
Unterhandlungen zwiſchen Eiſenbahnfiskus und Forti⸗ 
fikation unterbrochen worden. Das Thor ſoll ſo er⸗ 
weitert werden, daß vier Geleiſe nebeneinander gelegt 
werden können. Auch mit dem Umbau der Pionier⸗ 
kaſerne zur Kriegsſchule und Ausbau der alten Kaſerne 
zum Intendanturgebäude ſoll noch im Frühjahr be⸗ 
gonnen werden. ; = 

* Thorn. Im ſtädt. Schlachthauſe find ſeit der 
Oeffnung der ruſſiſchen Grenze, alſo etwa ſeit 4 Wochen, 
1000 Stück Schweine mehr geſchlachtet worden, als 
vorher in demſelben Zeitraum. 

|=] Krojanke, 25. Jan. Am Geburtstage des 
Kaiſers wird die hieſige Schule ihre Feier in dem 
Frank'ſchen Saale abhalten, woſelbſt der Lehrer Leh⸗ 
mann die Feſtrede halten wird. Um 10 Uhr finden 
in beiden Kirchen Feſtgottesdienſte ſtatt. Abends wird 
der Kriegerverein einen Zapfenſtreich per Schlitten 
ausführen. — Der Beſißer Nüske auf dem An⸗ 
ſiedelungsgute Dollnick, welcher in dem Verdachte 
ſtand, ſeine im vorigen Monate abgebrannte Scheune 
in Brand geſteckt zu haben, wurde geſtern verhaftet. 

Schwetz, 23. Jan. In der geſtrigen Sitzung 
der Stadtverordneten wurden die Herren Rentier 
Cohn und Rechtsanwalt Gaertig als Rathsherren 
durch den Bürgermeiſter Herrn nn eingeführt. 
Darauf wurde Herr Juſtizrath Apel zum Stadtver⸗ 
ordneten⸗Vorſteher und Herr Direktor Dr. Grunau 
zu deſſen Stellvertreter wiedergewählt, ebenſo Herr 
Bukofzer zum Schriftführer: zu deſſen Stellvertreter 
wurde Herr Dr. v. Przewosli neugewählt. 

* Graudenz, 23. Jan. Der hieſige Handels⸗ 
verein hat ſich in ſeiner geſtrigen Vorſtandsſitzun g 
mit einer Beſprechung der Eiſenbahnlinie Miswalde⸗ 
Germen beſchäftigt. Er beſchloß, dieſer für die In⸗ 
tereſſen von Graudenz ſo wichtigen Strecken näher zu 
treten und mit allen Kräften für eine Erweiterung 
des Projekts durch Fortführung der Bahn von Ger⸗ 
men über Garnſee oder Gubin oder Roggenhauſen zu 
petitiontren. Durch dieſe Linie, deren Ausbau von 
Miswalde nach Schlobitten nur eine Frage der Zeit 
iſt, würde die kürzeſte und zugleich eine waſſerfreie 
Linie Königsberg⸗Bromberg geſchaffen werden. 

Tütz, 22. Jan. Heute Nachmittag fand von 
den hieſigen Stadtverordneten die wiederholte Bürger⸗ 
meiſterwahl ſtatt. Herr Wiezoreck⸗Czarnikau wurde 


gewählt. ee e 
* Schippenbeil. Nachdem ſich die hieſige 
ſtädtiſche Sterbekaſſe aufgelöſt hat, iſt die Mitglieder» 


über „Tauſend“ Mitglieder an. 

* Schloppe, 22. Jan. 
haften Beſuches, 
hiefigen gewerblichen Fortbildungsſchule herrſchte — 


Königsberg, 23. Jan. Am 18. d. Mts. hat 
ih) hier unter Vorſitz der Frau General Bronjart 
von Schellendorff ein Komitee behufs Gründung eines 
„Oſtpreußiſchen Magdalenenſtifts“ zur Rettung ſittlich 
gefallener, beſſerungsbedürftiger und beſſerungsfähiger 
Mädchen gebildet. — Zum heutigen Wochenmarkte 
trafen, nach der „K. H. Z.“, vom Kuriſchen Haff 23 
und vom Friſchen Haff 2 Schlitten mit Fiſchen hier 
ein. Wie die Fiſcher mittheilen, iſt ſowohl auf dem 
Kuriſchen wie Friſchen Haff die Schneelage noch 
immer eine ſo hohe, daß die Ausübung der Fiſcherei 
mittels des Wintergarns unmöglich iſt. — Der Ertrag 
der ſtädtiſchen Bierſteuer, der mit 115,000 Mk. in 
den Etat des vorigen Jahres als Einnahme eingeſtellt 
war, hat dieſes Soll um 4881 Mk. 43 Pf. noch 
überſchritten. Dieſe Einnahme läßt ſich auf den Kopf 
der Bevölkerung rund mit 75 Pf. beziffern. Das 
vom Auslande hier eingeführte Bier muß jetzt der 
Empfänger beſteuern. 

W. B. Königsberg, 25. Jan. Das königliche 
Eiſenbahnbetriebs-Amt meldet: Die Strecke Königs⸗ 
berg⸗Labiau iſt wegen Schneeverwehungen voraus⸗ 
ſichtlich auf 24 Stunden geſperrt. 

W. B. Allenſtein, 25. Jan. Das königl. Eiſen⸗ 
bahnbetriebs⸗Amt macht bekannt: Der Betrieb auf der 
Strecke von Allenſtein nach Soldau bezw. von 
Braunsberg nach Perwilten war in Folge von Schnee⸗ 


aber wieder hergeſtellt. 

„Gumbinnen, 23. Jan. Heute Nachmittag ſollte 
auf Requiſition der Staatsanwaltſchaft in Pr. Holland 
der Konditorgehilfe Breckner, weil ſich derſelbe an⸗ 
geblich eines Diebſtahls von 91 Mk. ſchuldig gemacht 
habe, verhaftet werden. B. erklärte ſich dem Polizei⸗ 
beamten gegenüber ſofort zum Mitgehen bereit, jedoch 
wollte er ſich erſt zum Ausgehen ankleiden, weshalb 
er in die Nebenſtube trat. Kaum hatte er die be⸗ 
treffende Thür hinter ſich zugemacht, ſo ertönte ein 
Schuß. Als der Polizeibeamte und die Angehörigen 
des B. in die Stube draugen, lag derſelbe mit einem 
Schuß in den Kopf am Boden. Der Schuß iſt aus 
einem Revolver abgefeuert worden und es drang die 
Kugel in die rechte Schläfe, jo daß der Tod des 
Mannes ſofort eingetreten ſein muß. 

* Tilſit, 23. Jan. Die ſeit Juli v. J. hier 
erſchienene „Israelitiſche Familienzeitung“ hat vorige 
Woche wegen Mangel an Abonnenten und Anzeigen 
ihr Erſcheinen eingeſtellt. 4 

* Inſterburg, 24. Jan. Wie das „Inſt. Tabl. 
mittheilt, wurden die Arbeiter Pawlak und Wyroſt⸗ 
kiewiez, welche am 20. November 1890 auf der 
Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn zwei Bu 5 
halter der Zuckerfabrik Oſtrowo enen un 
beraubten und deren Leſchen auf den Bahndamm 
ſchleuderten, im Kreiſe Labiau ergriffen. 

* Bromberg, 23. Jan. Beim Rangiren eines 
Zuges gerieth in vergangener Nacht der Rangirmeiſter 
Liedtke zwiſchen zwei Wagen; er wurde dermaßen 
verletzt, daß er bald darauf ſtarb. Er hinterläßt eine 
Familie mit 6 unverſorgten Kindern. 


Elbinger Nachrichten. 
| Wetter⸗Ausſichten 


auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 


für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 


Schleſien verſetzt worden. 
(G. Kataſter⸗Kontrolleur Herrmann in Brieg. Derſelbe 


von einigen dreißig Schülern beſuchten dieſelbe nur lagen für den Floß⸗ und für den Schiffsverkehr. 
noch fünf — iſt dieſelbe vorläufig geſchloſſen Be linken Ufer zweigt ſich, etwa 4000 m von der See 


| 


! 


| 


verwehungen heute vorübergehend geſperrt, iſt jetzt] of 


und der e a beträgt 9152 Mk. — Mit Verleſung und Genehmigung des letzten Protokolls das 


Wort zum Vortrage dem Herrn Lehrer Birkholz. 
Dieſer las eine Abhandlung über das Wort Humboldts: 
„Die Weltgeſchichte iſt ohne Weltregierung nicht ver⸗ 
ſtändlich“ und ſchloß ſich dabei eng an Hegelſche Aus⸗ 
führungen über dieſe Materie. Nachdem zunächſt das 
Weſen der Freiheit beleuchtet war, wurden die Mittel 
angegeben, durch welche ſie in die Erſcheinung tritt. 
Hierauf wurde eine dreifache Definition des Begriffs 
„Weltgeſchichte“ gegeben und gezeigt, wie die Welt⸗ 
geſchichte zugleich eine Geſchichte der Entwickelung zur 
Freiheit iſt. An den 12ſtündigen Vortrag ſchloß ſich 
eine Debatte, in der noch einige Aufſchlüſſe über die 
für Laien ſchwer verſtändliche Hegelſche Ausdrücksweiſe 
erbeten wurden. Nach einer kurzen Pauſe wurden 
Einzelheiten über die am 31. d. M. ſtattfindende 
Soiree mitgetheilt. Es wird ein reichhaltiges muſikaliſches 
Programm, beſtehend aus Chor⸗ und Sologeſängen, 
Klavier⸗ und Violinvorträgen und Duetts zur Auf⸗ 
fürung gelangen, woran ſich Tanz ſchließt. 

[Militäriſche Perſonalien.] Elsner, Pro⸗ 
viantmeifter, “mit Wahrnehmung der Vorſtandsge⸗ 
ſchäfte beim Proviantamt zu Graudenz beauftragt, iſt 
zum Proviantamtsdirektor ernannt, Krüger I., Pro⸗ 
viantamtskontroleur in Thorn, iſt nach Wandsbeck 
verſetzt, Dahms I, Proviantamts⸗Aſſiſtent in Thorn, 
mit Wahrnehmung der Kontroleurgeſchäfte daſelbſt 
beauftragt, Toepfer, Adamheid, Proviantamtskontroleure 
auf Probe in Graudenz bezw. Danzig, ſind zu Pro⸗ 
viantamtskontroleuren ernannt. Hiel, Proviantamts⸗ 
anwärter, iſt als Proviantamts⸗Aſſiſtent in Thorn 
angeſtellt. 

Perſonalnachrichten aus den Ober⸗Poſt⸗ 
direktionsbezirken Poſen und Danzig.] Scheunert 
in Putzig iſt zum Poſtgehilfen angenommen. Verſetzt 
ſind: die Poſt⸗Aſſiſtenten Beich von Löbau (Weſtpr.) 
nach Berlin, Hermann Bayer von Rawitſch nach 
Berlin, Fiſcher von Neutomiſchel nach Kempen, Ludwig 
von Poſen nach Santomiſchel, Molter von Kulm nach 
Berlin, Müller von Grätz (Bez. Poſen) nach Rakwitz 
(DR: Poſen), Rieß von Roſenberg (Weſtpr.) nach 
Berlin. 

* [Verſetzt.! Herr Kataſter⸗Kontrolleur Wor⸗ 
gitzki iſt auf feinen Wunſch nach Brieg in Ober⸗ 
Sein Nachfolger iſt Herr 


war Anfang der fiebziger Jahre vertretungsweiſe eine 
Zeit lang in Elbing beim Kataſter⸗Amt. 

In den Weichſelregulirungsarbeiten er- 
fährt die „D. A. Z.“, daß nächſtes Frühjahr der 
linksſeitige Deich von Käſemark bis Siedlersfähre in 
Angriff genommen werden wird. Die Vorarbeiten 


zahl der „Rothenburger Vereinsſterbekaſſe“ ſehr ge⸗ für die Strecke von Siedlersfähre bis zur Oſtſee ſind 
wachſen. Gegenwärtig gehören der hieſigen Agentur | fo weit fertig geſtellt, daß fie demnächſt dem Miniſte⸗ 


rium vorgelegt werden und jedenfalls auch im Früh⸗ 


Wegen des ſehr mangel⸗ jahr mit der Ausführung derſelben begonnen werden 
welcher ſeit längerer Zeit in der wird. Ebenſo ſind Entwürfe für die Schifffahrtsanla⸗ 


gen bei Einlagen vollendet. Letztere zerfallen in ar 
Am 


entfernt, der Floßkanal ab. Derſelbe iſt ſo eingerichtet, 
daß Flöße von 300 m Länge bequem in ihn einfahren 
und ohne Störung in die ſpätere alte Weichſel ge⸗ 
führt werden können. Als Verſchluß gegen Hoch⸗ 
waſſer wird eine Schleuſe erbaut, über welche zur 
Erleichterung des Verkehrs eine Brücke für Fuhrwerke 
geführt wird. Um Kolliſionen zwiſchen Schiffen und 
Flößen, ha fie häufig . 
zu vermeiden, iſt für die Schiffe eine ſelbſtſtändige 
Schleuſe nebſt ee . und nr 
in der Weiſe, daß zwei der größten auf der Weichſel 
verkehrenden Schiffe bequem neben einander durchge⸗ 
flößt werden können. Ein geräumiger Vorhafen dient 
zur Rangirung der Schiffe vor der Schleuſe, um den 

ufenthalt beim Durchſchleuſen möglichſt abzukürzen. 
Auch iſt für ſpäter eine Schiffsreparaturwerkſtatt in 
der Nähe des Hafens geplant: 


* [Poſtaliſches.] Wie wir erfahren, wird be⸗ 5 


abſichtigt, diejenigen nicht angeſtellten, aus der Klaſſe 
der Zivilanwärter hervorgegangenen Poſtaſſiſtenten, 
welche bis einſchließlich 16. Januar 1886 die Poſt⸗ 
aſſiſtenten⸗ Prüfung beſtanden haben, oder denen 
anderweit das Dienſtalter bis einſchließlich 17. Januar 


1886 beigelegt iſt, binnen kurzem als Poſt⸗ oder Tele⸗ 


graphen⸗Aſſiſtenten etatsmäßig anzuſtellen. 
„ Falb] prophezeite für geſtern Niederſchläge 
(find eingetroffen) und für den 1. Februar ſtärkeren 
Froſt. Am 9. Februar iſt der erſte kritiſche Tag 
1. Ordnung im neuen Jahre. 1 

„An den höheren Schulen] werden von Oſtern 
ab auf höhere Beſtimmung folgende Zenſuren zur An⸗ 
wendung gelangen: recht gut, gut, genügend, wenig 
genügend und nicht genügend. Bisher galten folgende 
Zenſuren: gut, befriedigend, ausreichend, wenig be⸗ 
friedigend und ungenügend. . ö 

* Patente.] Herrn E. Franke in Danzig iſt auf 
eine Schmierpumpe mit umlaufendem Zylinder und 
mittels ſtellbaren Zapfens bewegten Kolben ein Patent 
ertheilt worden. — Herr K. Furs doc Danzig hat 
ein Patent auf eine Sortirmaſchine, Herr Weiß in 
Chalupaka bei n ein ſolches auf eine 
miſchmaſchine angemeldet. a . 

2 Juvalipfkals⸗ nud Altersverſicherung. 
Diejenigen Perſonen, welche 3. 3. Anträge auf Alters⸗ 
rente geſtellt haben, erhalten die von ihnen eingereichte 


Quittungkarte nicht mehr zurück; da dieſe Karten, nach⸗ 


dem die Höhe der Rente endgiltig ſeſtgeſtellt iſt, dem 
Rechnungsbureau des Reichsverſicherungsamtes einge⸗ 
ſandt werden. Dieſen Perſonen wird jedoch, da ſie 
troß Bezuges einer Altersrente ſolange gegen In⸗ 
validität weiter zu verſſchern find, als von denſelben 
eine die Verſicherungspflicht begründende Beſchäftigung 
ausgeübt wird, eine mit der Nummer 2 verſehene 
Quittungsfarte zugeſtellt. Ueber den Inhalt der alten 
Karte wird dem Betreffenden von der Ausgebeſtelle 
eine Beſcheinigung ertheilt. In die neue Karte ſind 
dann die der Lohnklaſſe entſprechenden Marken wieder 
in laufender Reihenfolge einzukleben. 

N (Sodhinafteraefabe,] Aus Anlaß der zu be⸗ 
fürchtenden Hochwaſſer und Eisgefahren iſt von 
der Reichspoſtverwaltung Weiſung ertheilt, daß 
die beim Hochwaſſernach richten dſenſt betheiligten 
Telegraphenanſtalten für die Zeit des Hochwaſſers 
Nachtdienſt einrichten. Eben ſo hat die Reichs⸗ 
poſtverwaltung genehmigt, daß die Eiſenbahntele⸗ 


graphen, deren Gebrauch außer zu Eiſenbahndienſt⸗ 


27. Jan.; Kälter, froſtig, veränderlich, windig 


iederſchläge. 
ae ige Vielfach bedeckt, naßkalt, Dunſt, 
Niederichlan, lebhaft windig, Sturmwarnung. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
ſtets will kommen.) 


. d. Elbing, 26. Januar. | 
* Lehrerberein.] Herr Hauptlehrer Flori 


geſtöber eintretende mildere Lufttemperatur ließ 


zwecken ſonſt nur in den Orten geſtattet iſt, in welchen 
ſich Reichstelegraphenanſtalten nicht befinden, in vollem 
Umfange von den mit dem Eiswacht⸗ und Hochwaſſer⸗ 
dienſt betrauten Dienſtſtellen benutzt werden. \ 
[Witterungsverhältniſſe.“ Die am Sonn’ 
abend Nachmittag zugleich mit dem heftigen Ne 
Herannahen des Thauwetters erkennen. Und in der 
That hat ſich in der Nacht vom Sonnabend zun 


1 Sonntag Thauwetter bei uns eingeſtellt, das zeitweise 
e ſogar mit Regen verbunden war. 3 
lte nach! der Zeit hat das Thauwetter auf 


Bei der Kür 
die Waſſerverhäll⸗ 


/ 


auf dem 


ſpurlos 


niſſe der verſchiedenen Flußläufe und Bäche abgeſehen 
vom Steigen derſelben einen beſonderen Einfluß noch 
nicht aus üben können. Der Abfluß des Waſſers iſt in der 
Niederung dadurch erſchwert, daß die Gräben voll Eis 
8 ſind. Das Waſſer tritt daher ſtellenweiſe über die 
ändereien. Einzelne Schöpfmühlen verſuchte man geſtern 
in Thätigkeit zu ſetzen. Des Eiſes wegen war aber 
wenig damit zu erreichen. In Betreff der Weichſel 
und Nogat hat man vorläufig nicht nöthig, Beſorg⸗ 
niſſe zu hegen, da die Dämme in den letzten Jahren 
Hark befeſtigt find und der frühe Eintritt des Thau⸗ 
wetters im unteren Stromgebiet auf einen günſtigen 
Verlauf des Eisgangs hoffen läßt, für den übrigens 
von den Behörden alle möglichen Vorberei⸗ 
tungen getroffen werden. Iſt eine Waſſers⸗ 
für von den Waſſerläufen nicht zu be⸗ 
Hauen, ſo iſt die von den auf den Dächern der 
1 lee lagernden Schneemaſſen plötzlich hervorgerufene 
Hi jo größer Die Mehrzahl der Rinnen iſt zuge⸗ 
5 ten und das Waſſer, das nicht durch ſie abfließen 
ine ſtrömt entweder an anderen Stellen ab oder 
Bade in die Häuſer, in denen manche Zimmer in 
Ele eſtuben verwandelt zu fein ſcheinen. Herunterfallende 
Sazapſen und von den Dächern heruntergeſchaufelte 
chneemaſſen machen die Paſſage auf den Straßen gefähr⸗ 
ch, und dabei iſt die Näſſe von unten auch nicht 
gerade angenehm zu nennen. Hoffentlich werden 
der Nachtfröſte beſonders im oberen Stromgebiet 
15 Weichſel die Gefahr einer plötzlichen Ueberſchwem⸗ 
ung ganz beſeitigen. 
in Sturmſignal 1. Klaſſel joll, wie wir hören, 
der Gib: indmühlenberge bei dem Dorfe Lenzen auf 
* on öhe errichtet werden. 
Pac, ſcher vos. 
theilt 58 war, wie uns ein Lokalberichterſtatter mit⸗ 
ereilte voſenders heftig über dem Friſchen Haff und 
mit ft ort drei Fiſcher beim Wuhnenſchlagen, die es 
derſelb rmlichen Schneelawinen überſchüttete. Einer 
und fen, der Jiſcher Berg, gerieth in eine Wuhne 
81 fand dabei ſeinen Tod. Die beiden andern 
ſcher konnten ſich nur mit größter Anſtrengung unter 
ſchr Schneemaſſen hervorarbeiten und verlebten vier 
chreckliche Stunden. Gegen Abend ließ das Unwetter 
dach da erſt fanden ſie ihr Gefährt. Das eine der 
avorgeſpannten Pferde war im tiefen Schnee erſtickt, 
5 andere Thier völlig entkräftet, ſo daß die Fiſcher 
elber den Schlitten mühſam durch die Schneemaſſen 
dum Strande ſchleppen mußten. 
wer [Der Schnee), welcher im Laufe des Winters 
done Ve iſt, 555 bis jetzt der dortigen 
r Abfuhr ca. 
recht der Sul 00,000 195 alſo eine 
Zur erheit in den Straßen.] Beim 
Paſſiren der Sternſtraße wurde n Nach 
ein junger Menſch von vier größeren Bengeln an⸗ 
gefallen und zum Traktiren mit Zigarren aufgefordert. 
Als derſelbe ihrem Wunſche nicht entſprach, wurde er 
gemißhandelt und durch einen Hieb mit einer Glas⸗ 
flaſche im Geſicht blutig geſchlagen. 
(Polizeiliches. In einem Schanklokal der 
Safferitrafe wurden am Sonnabend Abend von 
euten, die ſich dort unanſtändig betragen hatten und 
hinausgeworfen worden waren, mehrere Fenſter ein⸗ 
elde Ein Gleiches paſſirte in einem Gaſthauſe 
5 Junkerſtraße. In letzterem Fall wurden die 
8 äter verhaftet. — Am Sonnabend Nachmittag wurde 
175 zein auswärtiger Mann beim Betteln abgefaßt, 
8 5 ſich an einem einzigen Tage die Kleinigkeit von 
Kart 44 Pfennig zuſammengefochten hatte. 
[Betrug.] In etwas au leichtgläubiger Weiſe 
hatte am Freitag ein in der Heiligen Geiſtſtraße wohn⸗ 
hafter Schneider einem fremden Menſchen, der bei 
ihm anſprach und vorgab, Uhrmacher zu ſein, eine 
Taſchen⸗Uhr zur Reparatur übergeben. Der Menſch, 
der ſich „Schulz“ nannte und aus Dirſchau her ſein 
wollte, iſt, wie dies zu erwarten war, mit der Uhr 
l geworden. 
Unfall.] In der Schichau'ſchen Modelltiſchlerei 


Das Unwetter am Sonnabend 


hatte heute Vormittag ein Arbeiter das Unglück, ſich 


Finger der linken Hand abzuſchneiden. 


Strafkammer zu Elbing. 


Sitzung vom 26. Januar. 
Gatten die Klempnergeſellen Emil Kuhn und 
uch; welche in dem großen Klempner⸗ 

ihr W erhandlung erſchienen waren, wurde 
verhandelt. 4 i ohnort zu entfernt liegt, in absentia 
eines Vergehens ngeffagten wurden von der Anklage 
darin, daß fi gegen die Gewerbeordnung beſtehend 
alls ihnen e mit der Arbeitsniederlegung drohten, 
Auf Antra “+ eine Lohnerhöhung bewilligt wurde, 
ſprochen. 1; er Staatsanwaltſchaft ebenfalls freige⸗ 
auch Kaninsti ie Arbeitertochter Johanna Görke 
boren, 5 genannt, unehelich in Willenberg ge⸗ 
Marienbur wur Handelsmann Lilienthal aus 
burg bonn d vom Schöffengerichte in Marien⸗ 
Qllienthal 10 a das Mädchen zu 1 Woche, 
aben gegen di Wochen Gefängniß verurtheilt und 
Görke ſo ie eſes Urtheil Berufung eingelegt. Die 
m Bahnhofe 1 Kolli mit 144 Pfund 

N Ee e — an W 
auch einem gewiſſen Naß die 
gewieſen feln en haben und von dieſem i 
age ermäßigt, Lil Strafe der Görke wurde auf 3 
vorbeſtrafte Ar illenthal freigeſprochen. — Der öfters 
nl ie Arbeiter Hermann Krampi 
0 uguſt ebung der Schamhaftigkeit, 
Uebertretun a 290 angeſchuldigt. 


z von hier 

5 ungen am 

wurde 

F Daft, bernſtel e verordnung zu 3 Mark =, 

Wilhelmine Auguſte Nachtiant Proſtituirte Wittwe 

Diebstahl und Stttllchkeſte erbte 10 dun, wegen 
mal vor⸗ 


beſtraft, iſt beſchuldigt, einen Nachtwächter 


zu beſtechen verſucht zu haben. Die Oer 30 Pf 


wird ausgeſchloſſen. Die Nachtigal erhielffenteechkelt 
Gefängniß. — Der Arbeiter Johann Magbdaus nz 
in grit Kolonie; 17 Jahre alt, bisher nicht beſtraft, 
„Jh angeſchuldigt, am 4. November 1890 die Arbeiterin 
ie Weber aus Fahrläſſigkeit mit einem Taſchen⸗ 
Wett verletzt zu haben, und zwar fuhr die Kugel der 
Wille ins Bein, woſelbſt fie noch ſteckt. Magdanz 
dieser 85 W. nur haben erſchrecken wollen, doch hat 
zur For chreckſchuß ein dreiwöchentliches Krankenlager 
Mon de gehabt. M. mußte ſeinen Leichtſinn mit 
auwallſchen Gefängniß büßen, obgleich die Staats⸗ 
aepje Daft nur 14 Tage beantragt hatte. — Der 
bo & Julius Kocziochowski aus Dt. Eylau iſt 
„höffengericht zu Dt. Eylau am 20. November 

Mu sen Vergehen gegen die Gewerbeordnung zu 

ſt bo rk Geld verurtheilt, weil er ſeinen Lehrlin 
Der Ve Beſuche der Fortbildungsſchnle abgehalten hat 
Giedißer, Herr Rechtsanwalt Stadthagen, be⸗ 

8 uſtellung des Verfahrens, welchem Antrage 
Andes en wird. — Die drei halbwüchſigen Jungen 
Bu 0 as Dombrowski aus Mierau, Johann 
Kon Dann und Friedrich Auguſt Steinfeldt 
Arbeite 5 an angeſchuldigt, am 10. Auguſt 1890 die 


der Blutbahn. 


9 | große Anzahl Todte zu Tage gefördert; 


oll und Breuer mittelſt Knüttels und Meſſer 


bei Neuteichendorf körperlich mißhandelt zu haben, 
und zwar iſt der Ueberfall hinterrücks gemacht. Dom⸗ 
browski erhielt 23 Jahre, Buſchmann 3 Jahre und 
Steinfeldt 1 Jahr Gefängniß. — Endlich hatte ſich 
der oft vorbeſtrafte Arbeiter Karl Schmück aus 
Letzkau wegen Diebſtahls einer dem Gutsbeſitzer Görz 
gehörigen Pelzdecke zu veranworten. Die Strafe 
wurde vom Gerichtshofe auf 13 Jahre Zuchthaus und 
2 Jahre Ehrverluſt feſtgeſetzt. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 


* Die Beobachtungen Virchows über den 
Heilwerth der Koch'ſchen Lymphe ergänzte am 
Freitag in der Hufeland'ſchen Geſellſchaft für Heilkunde 
Dr. Hanſemann, einer der Aſſiſtenten Virchows, 
durch eine Reihe neuer Befunde. Die Folgen, welche 
das Mittel hervorruft, ſiud nach Hanſemann folgende: 
zunächſt vorübergehende ſtarke Blutfüllung an den 
inneren Organen, und zwar an nicht tuberkulös er⸗ 
krankten Stellen, während die Reaktion an vielen 
tuberkulöſen Krankheitsherden ausgeblieben iſt, ſelten 
an den käſigen Veränderungen, vielfach aber gerade 
an den eigentlichen Tuberkeln; ferner allgemeine und 
örtliche Leukocytoſe, d. h. Vermehrung der farbloſen 
Blutkörperchen und die daraus hervorgegangene Ges 
webswucherung um die Tuberkel herum; drittens aber 
als Ausgänge der eingeleiteten Prozeſſe Vereiterungen 
Erweichungen und Brand des Gewebes, der z. B. 
zum Durchbruch von Darmgeſchwüren führt. Eine 
Vernarbung der zerſtörten Partien hat der Vor⸗ 
tragende niemals geſehen. Den Grund für das Aus⸗ 
bleiben der Vernarbung ſieht er in der Neuentſtehung 
von Tuberkeln auf dem Boden der alten Zerſtörungen 
oder ihrer Umgebung, die dann aufs neue zerfallen. 
Dr. Hanſemann glaubt, daß dieſe Tuberkeln friſch 
ſind, da bei mit Tuberkelbazillen geimpften Thieren in 
2—3 Wochen Tuberkeln ſichtbar werden. Aus theo⸗ 
retiſchen Gründen glaubt Dr. H., daß Tuberkeln 
während der Behandlung auch an ferner gelegenen 
Orten entſtehen können. Das kann geſchehen durch 
die Nejorption der zerfallenen Maſſen auf dem Wege 
0 Das wäre die dritte Möglichkeit des 
Verbleibes der Tuberkelbazillen neben den zwei von 
Koch angegebenen, von denen die eine, die Ausſtoßung 
des zerfallenen Gewebes, bei der Lunge kaum in Be⸗ 
tracht kommt, wärend die andere, die Einkapſelung der 
Bazillen, bisher noch nicht beobachtet iſt. Dr. Hanſe⸗ 
mann faßt ſchließlich ſeine Anſicht dahin zuſammen, 
daß das Koch'ſche Verfahren unter Umſtänden den 
Ausdruck einer akuten, lebensgefährlichen Miliartuber⸗ 
kuloſe veranlafjen kann, daß es die tuberkulöſen Herde 
nicht ſämmtlich trifft und fie dann nur theilweiſe 
* ſch 
8 eſchon berichtet worden iſt, hat der Unter⸗ 
richtsminiſter Dr. von Goßler . Vorsteher 5 
Kliniken, Polikliniten und pathologiſch-anatomiſchen 
Anſtalten der preußiſchen Univerſitäten aufgefordert, 
ſich über ihre Erfahrungen mit dem Koch'ſchen 
Mittel zu äußern. Vorerſt ſollen nur die Beobach⸗ 
tungen in den beiden Monaten November und Dezem⸗ 
ber 1890 verwerthet werden; ſie ſollen aber alsbald 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden. Die erſte 
Sammlung der Gutachten wird bereits zu Anfang 
des nächſten Monats in Berlin im Verlage von Springer 
zum Druck gelangen. 

3 Sarah Bernhardt iſt Freitag mit einer 
a 0 fünfzig Perſonen von Paris nach Amerika 

Lilli Lehmann wird im März ein Ga 
am Wiener Hofoperntheater eröffnen. 2 . 


ch Vermiſchtes. 

erlin, 25. Jan. Das erſte Denkmal für 
Kaiſer Friedrich hat die Stadt Berlin in aller 
Stille an dem neuen Polizelpräſidial⸗ Gebäude am 
Alexanderplatz errichtet. Die Bronzefigur iſt vorzüg⸗ 
lich gelungen. Man erblickt den Kaiſer in der 
Küraſſier⸗Uniform, welche er bei feierlichen Gelegen⸗ 
heiten trug, mit dem Generals⸗Hahnenbuſch. it 
ihm ſind an der Front auch Kaiſer Wilhelm J., der 
Große Kurfürſt und der erſte König verewigt worden, 
deſſen früheres Berliner Denkmal in Königsberg ſteht. 
— Für das Kaiſer Friedrich⸗Denkmal auf dem 
Schlachtfelde bei Wörth ſind bis jetzt 263,500 Mark 
geſammelt, ſo daß zur Erreichung der nöthigen Koſten 
nur noch 36,500 Mark fehlen. Hinſichtlich des 
Standortes ſind drei Vorſchläge gemacht, über welche 
Kaiſer Wilhelm entſcheiden ſoll. Sobald dieſe Wahl 
erfolgt iſt, ſoll ein öffentlicher Wettbewerb ausge⸗ 
ſchrieben werden. — Für das Denkmal der Kaiſerin 
Auguſta in Berlin ſollen dem Vernehmen nach 
Hausſammlungen (2) veranſtaltet werden. Aus unter⸗ 
richteten Kreiſen verlautet, daß für dieſes Denk⸗ 
mal kein allgemeiner Wettbewerb ausgeſchrieben werden 
ſoll. Entweder wird es zu einer engeren Konkurrenz 
kommen oder aher einem beſtimmten Bildhauer die 
Aufgabe übertragen werden. — Die Firma Cäſar 
Wollheim hat am Sonnabend der Armendirektion von 
Berlin 1 Million Kohlenbriquetts für Arme zur 
Verfügung geſtellt. Mit der Vertheilung iſt bereits 
begonnen worden. 

* Nürnberg. 24. Jan. Der Prinzregent über⸗ 
nahm das Protektorat über das am Fuße der hie⸗ 
ſigen Hohenzollernburg zu errichtende Kaiſer Wil⸗ 
helm⸗Denkmal. 

* Warjchauer Blättern wird aus der Gouverne⸗ 
mentalſtadt Suwalki telegraphirt, daß dort ein 
Todesfall an ſibiriſcher Peſt, wie amtlich feſtge⸗ 
ſtellt, vorgekommen ſei. Umfaſſende Vorſichtsmaßregelu 
ſind getroffen. 


auen rechtzeitig in den S 
iſt n Schnee geſprungen waren. Es 
ſt noch N welche Urſache den Zuſammenſtoß 


Lyon, 24. Jan. Di 
ihrer Freude über das Votu 10 i 
die Seidenzölle durch eine e en gegen 
Ausdruck gegeben. mination 


Gelſenkirchen, 24. Jan. Ueber die Kata 
auf der Zeche „Hibernia“ berichtet die Gesch 
kirchener Ztg.“, daß es ſich bei derſelben dem Anſchein 
nach um eine gemiſchte Exploſion ſchlagender Wetter 
mit Kohlenſtaub handelt. Die Rettungsmannſchaften 
konnten wegen der Nachſchwaden in den Flötzen nur 
mühſam vordringen. Abends 10 Uhr war bereits eine 
heute wurden 


hieſige Bevölkerung hat 


auch mehrere delei 
Telegtamme ae ER heraufgeſchaft. (Siehe 


Brüſſel, 24. Jan. Seit einigen Tagen wüthen 
die Blattern in Brüſſel ſowohl in der ar m 
auch 5 Aiken e x 

burg, 24. Jan. Bei dem Zuſammen⸗ 
ſtoß des Hamburger Schi i 
5 9 Sun chiffes „Libuſſa“ mit dem 


der Kapitän und 21 Leute vom „Talvokdar“ um; 
8 wurden gerettet. 

* New⸗York. In New⸗Fork hat ſich der „A. 3.“ 
zufolge eine Geſellſchaft mit einem Kapital von 
3,000,000 Doll. gebildet behufs Durchführung eines 
Planes zur Verbindung vou New⸗York, Brooklyn, 
Jerſey Zity und Harlem durch eine unterirdiſche 
elektriſche Eiſenbahn. 


Vom Wetter und feinen Folgen, 


Seit Sonnabend iſt in ganz Weſtdeutſchland Thau— 
wetter eingetreten, das ſich auch raſch über Oſtdeutſch⸗ 
land ausgedehnt hat. Leider treffen bereits zahlreiche 
Hiobspoſten über ſtattgefundene Ueberſchwemmungen 
ein. Die „Hamburgilche Börſenhalle“ meldet aus 
Cuxhaven, daß nachdem entſchiedenes Thauwetter mit 
zeitweilig ſtarkem Regen eingetreten, die ganze untere 
Elbe faſt vollſtändig eisfrei iſt. Die Schifffahrt 
wird jedoch durch den herrſchenden Nebel behindert. 
In Hamburg iſt in Folge der langen Kälteperiode 
und des Stillſtandes der Schifffahrt unter der Ar⸗ 
beiterbevölkerung ein großer Nothſtand eingetreten. 
Das Elend wird als furchtbar geſchildert. Mehrere 
Familien leben von Kartoffelſchalen. Trotzdem bisher 
85,000 Mark an Unterſtützungen eingegangen ſind, 
dauert der Nothſtand fort. Eine von 4000 Arbeits⸗ 
loſen beſuchte Verſammlung beſchloß am Sonnabend 
einſtimmig eine Petition an den Senat abzuſenden, in 
der es heißt: Obgleich die Schwierigkeit einer ſoforti⸗ 
gen Beſchäftigung zu Tage tritt, wird der Senat doch 
erſucht, alles Mögliche aufzubieten, um der Arbeits: 
loſigkeit zu begegnen und ein Nothgeſetz zu erlaſſen, 
durch welches den Hauswirthen verboten wird, beim 
nächſten Miethstermin mittelloſe Arbeiter auszuquar⸗ 
tiren, welche vier Wochen arbeitslos waren; denſelben 
aus Staatsmitteln unverzüglich Darlehen im Betrage 
von 50 Mark zu gewähren und die Kinder 
nothleidender Eltern einmal täglich in den Schulen 
warm zu ſpeiſen. Ferner ſolle der Senat 
eine Statiſtit für die Monate Dezember, 
Januar und Februar erheben, um feſtzuſtellen, wie 
viele Arbeiter und wie lange dieſelben gefeiert hätten. 
Ein Hülfskomitee vertheilt gegenwärtig täglich 1,046,610 
Portionen Mittageſſen, ſowie Brot und Kohlen an 
Arme. — Zur Sprengung des Eiſes der Weſer iſt 
am Sonnabend in Hameln eine Pionierabtheilung 
eingetroffen. An ar ganzen Ober⸗Weſer von ae 
Holzminden his Münden herrſchen große Be orgniſſe 
wegen des Eisganges und des Hochwaſſers in Folge 
des eingetroffenen Thauwetters und des Regens. — 
Die Ruhr und ihre Zuflüſſe ſind in Folge des plötz⸗ 
lichen Thauwetters in ſchnellem Steigen begriffen. 
In Berge⸗Vorbeck ſtehen bereits große Strecken unter 
Waſſer. Aus dem Ruhrgebiet werden ſerner große 
Ueberſchwemmungen gemeldet beſonders aus Witten, 
Hattingen, Steele, Ruhrort und Dufsburg. Alles in 
der Nähe der Ruhr iſt überſchwemmt. 
feld überſchwemmt die Wupper einzelne Straßen, 
zwei Brücken ſind beſchädigt 
Schlimmſtes zu befürchten. In 
Waſſerſtand höher als im November. 
die Straßen überſchwemmt und der 
möglich. Weiteres Steigen iſt 
Gelſenkirchen ſind durch das Austreten des Grenz⸗ 
baches 6 
meiſtens von 


— 


richtete lte 195 
welche Verluſte dur U f 
Be die wir telegraphiſch berichteten, erlitten haben. 


Ruhrort, 
brochen. 


Werften 
ſtellen. 
entfernt 


der 


ungemein reißend. Die Sieg iſt ausgetreten und vom 
Rheinufer 


der Sieg, ſonſt iſt der Abe er 
Meter Rheinhöhe, ein Anwachſen um 0,77 eit 
Sonnabend Abend. Obgleich = Rhein 5 Meter ſteigen 


kann, ehe er aus dem Bette tritt, wird doch allgemein 


Moſel⸗Gegenden abgegangen. In Braunſchweig und 
dem Harz iſt der Eiſenbahnberrieb wieder aufge⸗ 
nommen. Dagegen macht das Betriebsamt Breslau⸗ 
Halbſtadt bekannt: In Folge Schneeverwehung 
muß der Betrieb auf der Nebenbahn Striegau⸗Bolken⸗ 
hain bis auf Weiteres eingeſtellt werden. Die Schifffahrt auf 
der Schelde iſt Sonntag wieder eröffnet worden. 
Ernſtliche Befürchtungen wegen des Treibeiſes werden. 
gehegt. Die Genietruppen treffen Vorkehrungen be 
den Brücken der Maas. Berichte aus den belgiſchen 
Provinzen melden, daß die Ueberſchwemmungen über⸗ 
all arge Verwüſtungen anrichten. Auch in mehreren, 
Vorſtädten von Brüſſel iſt der Sennefluß ausgetreden 
Das Waſſer ist noch im Steigen begriffen. den 
das Waſſer abgeſperrten Bewohnern werden 


du In Folge 


mittels Nachen Lebensmittel zugeführt. 
des eingetretenen Thauwetters haben im Norden 
Frankreichs zahlreiche Ueberſchwemmungen ſtatt⸗ 
gefunden. In Saint Quentin iſt ein Theil der 
Vorſtadt Saint Jean in der Nacht zum Sonnabend 


ar“ im Atlantiſchen Ocean kamen überſchwemmt worden; mehrere Häuſer find eingeſtürzt; 


in Lievin ſteht das Waſſer 9 Meter hoch in den 
Hauptſtraßen. In Salouel, 6 Kilometer von Amiens 
entfernt, trat die Ueberſchwemmung plötzlich ein, ſämmt⸗ 
liche Verbindungen mit anderen Ortſchaften ſind unter⸗ 
brochen. In Folge des plötzlich eingetretenen ſtarken Thau⸗ 
wetters löſte ſich unweit Folkeſtone in England am 
Donnerſtag eine große Erdmaſſe von einem hohen Damme 
los und ſtürzte auf ein Häuschen, deſſen Inſaſſen, eine Ar⸗ 
beiterfamilie von ſechs Perſonen, im Schlafe lagen, 
herab. Der Vater, die Mutter und ein vierjähriges 
Kind wurden auf der Stelle getödtet. Die übrigen 
drei Kinder blieben wunderbarer Weiſe unverſehrt. 
In Wien iſt ſeit Sonnabend Mittag Thauwetter mit 
Regen eingetreten. Die Kälte dauert in Montenegro 
fort, das Thermometer zeigte Sonnabend in Cettinje 
24 Grad Celſius. Die Regierung hat umfaſſende 
Maßregeln zur Linderung des drohenden Nothſtandes 
ergriffen. Nachrichten aus Charkow zufolge herrſchte 
dieſer Tage in Südoſt⸗Rußzland ein außerordentlich 
heftiges Schneetreiben. Die ganze Landſchaft iſt ver⸗ 
ſchneit; mehrere Dörfer und Farmen ſind bis an die 
Dächer der Häuſer eingeſchneit. Die Eiſenbahnlinien 
un die an denſelben belegenen Stationen ſind eben⸗ 
falls größtentheils verweht. Infolge deſſen iſt der 
Eiſenbahnverkehr vielfach eingeſtellt worden. Charkow 
iſt im Verkehr mit der Außenwelt ausſchließlich auf 
en- Telegraphen angewieſen. Da das Schneegeſtöber 
fortdauert und die Eoermoſfen ſehr groß ſind, wird 
das Freimachen der Eiſenbahnen wohl mehrere Tage 
in Anſpruch nehmen. Mehrere Perſonen ſind er⸗ 
roren. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Gelſenkirchen, 25. Jan. Heute wurden aus der 
Zeche „Hibernia“ weitere drei Leichen zu Tage ge⸗ 
fördert. — Von vielen Häuſern wehen Trauerfahnen. 
— Nach einer offiziellen Liſte der bei dem Gruben⸗ 
unglück ums Leben gekommenen Bergleute beträgt die 
Zahl derſelben 52. 9 
Brüſſel, 25. Jan. Zwiſchen dem Kongo⸗Staate 
und den Vereinigten Staaten von Nordamerika; welch' 
letztere bisher die Erklärung der Mächte bezüglich der 
Eingangszölle für den Kongo⸗Staat noch nicht unter⸗ 
zeichnet hatten, iſt nunmehr ein Spezial⸗Uebereinkommen 
getroffen worden, durch welches die Vereinigten Staaten 
die Erhebung von Eingangszöllen im Kongo⸗Staate 
zugeſtehen und ihnen das Recht der meiſtbegünſtigten 
Nationen eingeräumt wird. url! 

Belgrad, 25. Jan. Zwiſchen dem Miniſter des 
Innern und dem radikalen Klub iſt in Betreff des 
Preßgeſetzes eine vollſtändige Einigung erzielt. Der 
Klub erkannte insbeſondere einſtimmig an, daß König 
Milan in Hinſicht auf etwaige Preßvergehen als Mit⸗ 
glied des königlichen Hauſes anzuſehen ſei. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 26. Januar, 2 Uhr 30 Min. Nachm. 


Börſe: Zeit. Cours vom 24.11. 26.1. 
35 bt 8 reuß HF Pfandbriefe 96.75 96 80 
35 pCt. a iſche Pfandbriefe. 96,70 | 96,80 
Oeſterreichiſche Goldrente . , 96,60 | 96,60 
4 pCt. Ungariſche Goldrente . 92,60 | 92,80 
Ruſſiſche Banknoten 236.70 | 285,90 
Oeſterreichiſche Banknoten 177,80 177,90 
Deutſche Reichsanleiſgnhe 106,70 | 106,80 
4 pCt. preußiſche Conjoß . 106,10 | 106,— 
Ab Ct. Rumänieeer 35,90 88,60 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗ Prioritäten 109,50 | 109,80 
Produkten⸗Börſe. 
Bus vom IE e et. wa 
Jan . —.— — 
1 2 Fort wet 196,70 197,75 
e ie ö 178.— 178.— 
April⸗Mai 172,50 | 173,— 
Petroleum loco 24.— 24,— 
Rüböl Jann. 58,60 —.— 
April⸗ę⸗ʒ Rai 58 20 58,20 
Spiritus 70er Jan.⸗Febr. 48,50 48,50 
N — — 


Königsberg, 26. Januar. (Von Portatius und 
Grothe, 5 Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 


N 4 a a 
miſſions Shen pro 10.000 L/, excl. Faß. 


endenz: Unverändert. 
Zufz h 12 —.— Liter. 


8 
Loco contingentirt 


M a „ har AM Brief 
Loco nicht contingentir . 50 
Jae e 3240 67.— „Geld. 
Januar nicht contingentirt 47,35 „ bez. 
Butter⸗Bericht. 


Schultze u. Sohn. Berlin (C.), den 24. Januar. 
Guſtan Schult Gertraudtenſtraße 82 8 

Bei ſchwachem Konſum verlief das dieswöchentliche 
Geſchäft in einer ruhigen Stimmung. 

Die Zufuhren von feiner Hof, wie Landbutter waren 
recht belangreich, wogegen die Nachfrage anhaltend ſchwa 
blieb, da nur für den nothwendigſten Bedarf gekauft 
wurde; trotzdem ſind Läger in Hofbutter nur klein, da die 
bisherigen hohen Preiſe des Hamburger Marktes zu Sen⸗ 
dungen nach dort Rechnung ließen. 

reiſe für Hofbutter blieben behauptet, für Landbutter 
ca. 3 Mark ermäßigt. 
Amtliche Notirungen 
der von der ſtändigen Deputation gewählten Notirungs⸗ 
Kommiſſion. Wochen⸗DurchſchnittsPreiſe. — Hieſige 


Verkaufs⸗Preiſe nach Uſanee. 

of⸗ u. . Ia. p. 50 Ko. „A 105 - 107 
Hof⸗ u Genoſſenſchafts Butter Eon p 1 5102104 
Ila. " 5 Ben 
1 Abfallende 77 ” 98—101 
Landbutter: Preußiſche 7 „ 80 — 85 
- ＋ 75 Netzbrücher * „ 80— 85 
5 Pommerſche „ „ 83 — 85 
F Polniſche 1 „ 83 — 85 
5 Bayriſche Senn⸗ 7 „ 92— 97 
1 Bayriſche Land⸗ 7. 7 78 — 83 
„ Schleſiſche „ „ 88— 85 
Su . 1 n 1 115 
6. 8 argarine . wa u 0 
Tendenz: Ver regulärem Geſchäft haben ſich Preiſe 

behauptet. . - 


— ... 
Kopfſchmerzen, durch Störungen des Magens und 


il der Leber verurſacht, weichen ſicher dem Gehrauche 


. . Cure. 
WMWarners Safe Cure iſt à 4 Mark die Flaſche 
Ape 1 e Apotheke Nr 
g. otheker H. Kahle, thek 
Rönlakberg h poth e zu Altſtadt in 
1 waaren-Fabrik v. 
Gummi. Ws. Rande? 
PLEITE, einſte Spezialitäten. 
Rau 3 t gane H. Mielck, 
urt a. „ Ausführl. Special⸗Preisliſte 
20 Pfg. Portoauslage. x * 5 


Paris. 


k⸗ 
gegen 


K 


| tag; 27. Jan. G 
Feier d. Kaisers, Bm. Mitt. 12 U. | 


ee ee ae] 


Anfere 


auswärtigen 
Abonnenten 


machen wir darauf aufmerkſam, daß 
Reklamationen wegen unregelmäßiger 
Zuſtellung unſerer Zeitung bei der 
Poſtanſtalt des Beſtellungsortes an⸗ 
zubringen ſind. Dieſelbe beſorgt auch 
e gegen eine Gebühr von 
10 Pf. 


Die Expedition. 
Kirchliche Anzeigen. 


rr 
St. Nicolai⸗Pfarr⸗Kirche. 


Dienſtag, den 27. Januar, Vormit⸗ 50 


tags 9 Uhr: Am Geburtstage Sr. Ma⸗ 

jeſtät des Kaiſers: Feierliches Hoch⸗ 

amt mit Te Deum. 

Evangel.lutheriſche Hauptkirche zu 
St. Marien. 

Dienſtag, den 27. Jan., Vormittags 
10 Uhr: Geburtstagsfeier Sr. Maj. 
des Kaiſers. Feſtprediger: Hr. Pfarrer 
Bury. N 

Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
b Drei⸗Königen. 

Dienſtag, den 27. Februar er., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr: Gottes dienſtliche 
Feier des Geburtstages Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Kaiſers. Herr Pfarrer 
Rahn. a 

Synagogen⸗Gemeinde. 

Dienſtag, den 27. d. Mts., Vorm. 
10 Uhr: Gottesdienſt und Predigt zur 
Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Clara Lohwaſſer mit 
dem Kaufmann Bernh. Grunwaldt⸗ 

Heilsberg. 

Geboren: Lehrer F. W. Nawrotzki⸗ 

Chriſtburg, S. 5 
Geſtorben: Kaufmann Julius Puch⸗ 

Tilſit. — Frau Bertha Klein⸗Neuſas⸗ 

Scheer, 54 J. — Frau Marie Pelz⸗ 

Marienburg Wpr. — Frau Major 

Clara Hennig, geb. Frieſe⸗Danzig. 

— Gaſthofbeſitzer Auguſt Gudell⸗ 

Quedenau, 38 J. 


. 

Elbinger Standes ⸗Amt. 
Vom 26. Januar 1891. 
Geburten: Arbeiter Peter Fietkau 


1 S. 

Aufgebote: Kaufmann Guſtav 
Preuß Elb. mit Margarethe Wiſotzki⸗ 
Elb. — Schmied Otto Schnakenberg⸗ 
Elb. mit Marie Miltz⸗Elb. — Advokat 
Dr. jur. Stephan Porta⸗Zürich mit 
Maria Magdalena Friedrich⸗Außerſihl. 

Sterbefälle: Arbeiterfrau Chriſtine 
Grunwald, geb. Schöps, 47 J 
Zimmergeſelle Hugo Friedr. Kramer, 
71 J. — Schiffer Johann Jahn S. 
5 M. — Schiffer Louis Schädlich 
S. 2¾ J. — Fabrikarbeiter Franz 
Zimmermann T. 2 M. f 


— — — — 
Geſtern Abend 8½ Uhr entſchlie 
ſanft nach längerem Leiden unſer ei 
Vater, der Kaufmann 115 
Arnold Ferdinand 
du Bois 
im 75. Lebensjahre 
Dieſes zeigen ſtatt jeder beſonderen 
Meldung tief betrübt an 
Caroline du Bois, 
Elise du Beis. 


Königsberg, 25. Januar 1891, 
— m DT 


11 


Maskenball. 
g In den Sälen des 


eee 
05 findet 
Sonnabend, den 31. Januar 1891, 
ein grosser Maskenball ſtatt. 
Billets ſind hierzu bei Herrn Friſeur 
Sande, Fleiſcherſtraße, bei Herrn 
G. Kruschinski, Gr. Roſenſtr. 7a, 
a im Gewerbehauſe à 75 Pf. zu 
aben. i 
Maskengarderoben find im Local 


ſelbſt an demſelben Tage zu miethen. [h 


Kaufmänniſcher Verein. . 


Vortrag u. Bücherwechſel 
fallen Dienſtag, den 27. d. M., aus. 


Zum Beſten der 


Deutſchen Geſellſchaft zur 


Rettung Schiffbrüchiger. 


Donnerſtag, den 29. Januar, 
Abends 8 Uhr, eilte 
im großen Saale der hieſigen Loge: 


Vortrag 


des Herrn Realgymnaſial-Lehrer 
5 Wundsch: 

„Die Frauen in Göthe's Leben.“ 

Eintrittspreis 75 Pf., für Schüler 


Der Borftand des Lokalvereins. 
Elbinger landw. 
Verein. 


Donnerſtag, 29. d. M., Nachm. 3 Uhr, 
in der Börſe: 


1) Sitzung des Vereins für 


Bienenzucht. 
Tagesordnung: 
1) Vortrag über rentable ee 
2) Ueber Schwarmfang⸗Automat. 
Um 4 Uhr Nachm.: 


hr Nachm 
2) Sitzung des landwirthſchaft⸗ 


lichen Vereins. 
Tagesordnung: 
1) Geſchäftliches. 8 
2) Antrag des Herrn Bober be⸗ 
treffend eine Frucht⸗ und Blumen⸗ 
Ausſtellung in dieſem Jahr. 
Nach der Sitzung findet ein gemein⸗ 
ſchaftliches Abendeſſen ſtatt. a 
Der Vorſtand. 


Bekanntmachung. 


Donnerſtag, d. 29. d. M., mm 


ſollen aus dem Schutzbezirk Reichen⸗ 
bach etwa folgende Hölzer öffentlich 
meiſtbietend verkauft werden und zwar: 
397 Kief⸗Nutzholz (9 Stück über drei 
Feſtmeter, 78 Stück über 2 
bis 3 Feſtmeter, 125 Stück 
1 bis 2 Feſtmeter, 99 Stück 0,5 
bis 1 Feſtmeter und 86 Stück 

bis 0,5 Feſtmeter), 
ſodann nach dem Nutzholzverkauf auch 
Kiefern⸗Klobenholz, Reiſig und Stubben. 
Verſammlung der Käufer Vor⸗ 
mittags 10 uhr im Kruge zu 
Reichenbach. 


Ferner ſollen 


Freitag, den 30. d. M, 
aus dem Schutzbezirk Buchwalde ver⸗ 
kauft werden: 
7 Rothbuchen, Klobenholz für Bött⸗ 
cher, Erlenholz für Pantoffelmacher, 
Brennholz und Reiſig. 
Verſammlung der Käufer Vor⸗ 
mittags 9 Uhr im Kruge zu 
Reichenbach. 
Elbing, den 20. Januar 1891. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


102 n * * ’ Knü el =” 
35 en 
Verſammlung der Käufer Morgens 
10 Uhr im Hirſchkruge zu Dörbeck. 
Elbing, den 24. Jannar 1891. 


Der Magiſtrat. 


—— — En nn nn nn 
Dr. Spranger'ſche Magentropfen 
en ſofort bei Migräne, Magen⸗ 
ampf, Uebelkeit, Kopfſchmerz, 
2 chene, Dengenänzen 2u 
ebenſein, Schwindel, Kolik, 
krophelnzc. Gegen Hämorrhoiden, 
Hartle 3 175 vorzüglich. Bewirken 
nell und ſchmerzlos offenen Leib, 
petit ſofort wieder herſtellend. Zu 
aben in allen Apotheken à Fl. 60 Pf. 


Bensdorp & Comp. in Amsterdam 


Tholländ. 


empfehlen ihr feines 


F. Gehrmann, Herm. Krieger. 


Am Geburtstage 
Sr. Majeſtät des Kaiſers, 
8½% Uhr Abends: 


Turnen in der Halle. 


Die paſſiven Mitglieder, Turnfreunde und deren Familien werden freund⸗ 


lichſt dazu eingeladen. 


Nach dem Turnen Feſtkneipe im kleinen Saale des Gewerbehauſes. 
Der Vorſtand des Turnvereins. 


———U— — 


3 — — 


eh 


allein kann bei dem täglich größer werdenden Heere 
der Nachpfuſcher die Hausfrau in den Beſitz einer guten 
„Ware bringen und bitte ich deshalb, beſonders darauf zu 
achten, daß jedes Packet meiner weltberühmten 


Amerikanischen Glanz-Stärke 


meine Firma und nebenſtehenden Globus als Schutzmarke trägt. 
a Packet 20 Pfg. käuflich an allen Orten in den meiſten Colonialwaaren⸗, 
Droguen- und Seifen⸗Handlungen. x 5 2 
Fritz Schulz jun., Leipzig, 
alleiniger Erfinder der Glanz⸗Stärke. 


FREE ——ůĩů DELETE TTS ETEEEEEN 


: = 8 
St. Jacobs⸗Magentropfen. 
Unerreicht bei Magen⸗ und Darmkatarrh, Magenkramp 
u. Schwäche, Kolik, Sodbrennen, ſchlecht. Athen, ſaur 
Aufſtoßen, Ekel, Erbrechen, mei Gelbſucht, Milz⸗, E 
Leber- u. Nierenleiden, Hartleibigkeit u. ſ. w. ® 
Näheres in dem jeder Flaſche beiliegenden Proſpekt. 
Die Zacobstropfen find kein Geheimmittel, die Beſtandtheile a. jed. Flaſche angegeben. 
Zu haben in faſt allen Apotheken & 1 Mk., gr. Flaſche 2 Mk. 
Das Buch „Krankentroſt“ ſende gratis und franco an jede Adreſſe. Man beſtelle daſſelbe 
| per Poſtkarte entweder direkt oder bei einem der endſtebenden Depoſiteure. 


Dr. Lieber's ächtes Nerven⸗Kraft⸗Elixir. In Flaſchen zu 1½, 3, 5 u. d 
9 M. erhältlich im Haupt⸗Depot in Danzig bei Alb. Neumann, Langer 
Markt 3, en gros; in den Depots in Dirſchau in der Löwenapotheke und 
in Braunsberg bei Apotheker F. Fritsch. n 


Mannesschwäche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Mad. Dr. Bisenz, 


Wien IX., ' 
Porzellangasse la. 
Auch brieflich. 


ö 
Das beſte Heilmittel gegen alle Nerven⸗Leiden iſt Prof. 


Weingrosshandlung 


A. Wolff. 


Prima holländ. Austern. 


— 


| ber 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., Daselbst ist zu haben das Werk: 2 enden. 
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Beilage zur „Altpreußiſchen Zeitung“. 


Nr. 22. 


Dem Kaifer. Heil! 


(Zum 27. Januar.) 


„Dem Kaifer Heil!“ — Es tönt zum dritten⸗ 
male 

Der Feſtgruß Dir aus tiefſtem Herzensgrund; 
Erwachend mit dem erſten Sonnenſtrahle, 
ckt er das Echo auf dem Erdenrund. 

Dem Kaiſer Neil!“ — Es jubeln Dir Millionen 

dieſen Gruß, der alle Welt durchdringt, 

Wo immer Söhne Deines Reiches wohnen, 
deutſches Lied und deutſche Rede klingt! — 


D Wohl möchte Dir gar edle Feſtesgabe 
Dos deutſche Volk am hohen Tage weih'n. 
Iſt do das es bieten mag — die beſte Gabe 
Ni och ſein volles Herz, ſein ganzes Sein. — 
on an dies Herz, es wird in künft gen Tagen, 
; glorreich oder trübe ſei die Zeit, 
5 minder warm für feinen Kaiſer ſchlagen, 
im den Tagen der Vergangenheit. 


DEN fen. der Väter herrliche Geſtalten, 
35 ir verjüngt zu uns zurückgekehrt, 

Di willſt die Güter fördern und erhalten, 

e fie erkämpft, erworben und gemehrt. 

. Me gegründet, Ruhm und Gluͤck zu ſpenden 
2 ka — Du willſt es weiter bau'n, 
Und Ep Du wirft das hehre Werk vollenden 

Deinen Ruhm im Glück der Deinen ſchau'n. 


Der Jugend Feuer glüht i i 

glüht in Deinen Adern 
ei Manneskraft hat Deinen Arm bewehrt. 
2 5 och weiſe ſchlichteſt Du der Gegner Hadern 
ae friedlich in der Scheide ruht das Schwert. 
ein Blick, erprobt nicht nur im Waffenſpiele, 

Zu forſchend in des Völkerlebens Lauf. 
u führſt, was Du als gut erkannt, zum Ziele 

Und richteſt Säulen goldnen Friedens auf. 


Wohl brauſt der Sturm und wilde Wogen 
Aut toben 
Am gels empor in immer neuem Streit. 
— Doch unerſchüttert ſteht der Bauherr oben, 
Jen Hlicdend, gegen Sturm und Fluth gefeit. 
ertrauend Sott, bewußt der hohen Sendung 
a de —— Volks gewiß, 
12290 führſt Du Deine Pläne zur Vollendun 
Und trotzeſt fieghaft jedem Ainderniß, 2 


Elbing, den 27. Januar. 


1891. 


„Beil, Kaifer, Dir!“ Es hallt durch Deutich- 
f lands Gauen 
Der Jubelruf im Feſttagsglockenklang. 
Du nahſt den Deinen liebend, voll Vertrauen, 
— Lieb' und Vertrauen fei der Deinen Dank; 
Du wirſt nicht einſam auf der Höhe ſtehen: 
Alldeutſchland nimmt am edlen Bingen theil. 
Geh Du voran — wir werden mit Dir gehen 
Und heut und immer tönt's: el Haiſer 
ei u 


Erich zu Schirfeld. 


Fünf Minuten Aufenthalt. 


Von Alexander von Degen. 


Nachdruck verboten. 


Herr Alfred Heyne, Referendar am Amts⸗ 
gerichte des Städtchens Tannenthal, ſchritt an 
einem herrlichen Septembermorgen nach dem 
Rathskeller, um nach achtwöchentlicher Abweſen⸗ 
heit — Herr u hatte nämlich eine Uebung 
bei dem 7. Infanterieregiment als Reſerve⸗ 
offiziers⸗Aſpirant abſolvirt — den gemüthlichen 
Stammtiſch dort aufzuſuchen und ſich an dem 


„Die einzige Tochter eines l 
„Wo haſt Du Glückspilz denn die Dame 

kennen gelernt?“ 5 
„Auf einem etwas ungewöhnlichen Wege.“ 
„Du machſt mich neugierig, erzähle mal!“ 


„An dem Vormittag, als ich von hier ab⸗ 
reiſte, war es furchtbar heiß und ich war froh, 
als der Schaffner in Kreuzdorf rief: „Fünf 
Minuten Aufenthalt!“ So konnte ich doch wenig⸗ 
ſtens ein Glas Bier trinken. Es war ſehr voll 
in dem Reſtaurant, doch war ich ſo glücklich, 
bald ein Glas ſchäumenden Bieres zu erhalten. 
Ich trat etwas aus dem Gedränge an einen 
kleinen Tiſch, woſelbſt ein Herr gleichfalls ſeinen 
Durſt ſtillte, den ich vorhin aus dem Koupee 
neben mir hatte ſteigen ſehen. 

„Sehr warm!“ meinte der ſtattliche, ältere 
Herr und betupfte mit dem Taſchentuch ſeine 
weiße Stirn, die von grauem, vollem Haar ſehr 
verdeckt war und grell abſtach von dem ſonnen⸗ 
verbrannten, fein geſchnittenen Geſicht mit der 
großen Adlernaſe. Er ließ ſeine grauen Augen 
über den Perron ſchweifeu. „Es iſt Zeit, waren 
nur fünf Minuten Aufenthalt. Kellner, zahlen!“ 

Dieſer trat eilig heran, der Herr griff in 
die Taſche, ſchüttelte verwunderk den Kopf, 
griff in die andere und rief ſichtlich unange⸗ 
nehm berührt: „Potztauſend, ich habe mein 
Geld verloren!“ 

Er fuhr in den Taſchen ſeines eleganten 
Ueberziehers, ſowie ſeines braunen Gehrocks 
haſtig umher. 

„Einſteigen nach L.!“ rief der Portier. 

Mir that der Herr leid, er war in ſichtlicher 
Verlegenheit. 

„Mein Billet, alles iſt weg, bin hier ganz 
unbekannt, und ich muß dringend zu meinem 
kranken Sohne nach L. Kellner!“ er riß ſeine 
ſchwere, goldene Uhrkette herunter, „leihen Sie 
mir hierauf zwanzig Mark, ich bin —“ „Ein⸗ 
ſteigen, mein Herr, einſteigen!“ mahnte der Por⸗ 
tier. Ich verſtand den Namen nicht, den der 
Herr dem Kellner nannte, dieſer aber meinte: 


„Sie entſchuldigen, mein Herr, ich habe nicht 
ſo viel bei mir, ich werde den Wirth rufen!“ 
„Es hat das letzte Mal geläutet!“ rief der 
Portier. 

Der Herr wollte hinauslaufen. Ich trat 
ſchnell an ſeine Seite, ſtellte mich vor und ſagte, 
während wir dem Ausgange zuſchritten: 

„Darf ich mir erlauben, Ihnen zwanzig 
Mark zur Verfügung zu ſtellen?“ 

„O, Sie ſind ſehr gütig —“ 


„Bitte nehmen Sie, der Zug wartet nur 
auf uns!“ drängte ich, da der Portier rief: 

„Bitte einſteigen, der Zugführer darf nicht 
läuger warten!“ 0 

Der Herr ſtürzte mit dem Zwanzigmarkſtück 
an den Billetſchalter, während ich meinen Platz 
im Koupee einnahm. 

Der Schaffner koupirte mein Billet, ich 
blickte mich nach dem Herrn um, der jetzt eilig 
daherkam. 

„Aber nach R. müſſen Sie hier umſteigen, 
früher fuhr man bis L. Ihr Zug geht in 
einer Viertelſtunde. Schnell heraus!“ ſagte der 
Schaffner plötzlich zu mir. 


Ich war ſehr überraſcht, nahm ſchnell 


meinen Koffer und der Zug ſetzte ſich in B 
wegung. f f 
„Ich denke, Sie fahren mit nach L. Herr, 


Herr!“ ſchrie mein Koupeenachbar, „wie tft Ihr 
Name?“ Er hielt die Hand an das Ohr. Er 
ſchien im Davonrollen meinen uuf nicht zu 
verſtehen, riß plötzlich feinen Rock auf und rief: 
„Hier meine Adreſſe!“ Gleichzeitig flog ein kleines 
rothes Viſitenkartentäſchchen auf den Perron. 

Ich lüftete dankend meinen Hut und ließ 
das Täſchchen, welches mir ein Bahnarbeiter 
reichte, in meine Rocktaſche gleiten, da ich mein 
Billet umſtempeln laſſen mußte, wie mir der 
Schaffner mitgetheilt hatte und nicht mehr viel 
Zeit zu verlieren war. s 

Als ich in dem anderen Zuge allein in einem 
Koupee ſaß, nahm ich die Viſitenkartentaſche 
heraus. klappte dieſelbe auseinander; 
Viſitenkarten enthielt ſie nicht, ſondern nur die 
Photographie einer jungen Dame in Viſiten⸗ 
kartenformat. 

Mit Intereſſe betrachtete ich das Bild. Es 
ſtellte eine junge Dame dar, deren ausdrucks⸗ 
volle Augen in dem regelmäßigen bildſchönen 
Geſicht den Beſchauer wie fragend anſahen. 
„Eine nette Geſchichte.“ dachte ich, „der Herr 
hat ſich wahrſcheinlich vergriffen und wirft mir 
hier das Bild ſeiner Frau heraus. Kann aber 
doch unmöglich ſeine Frau ſein, ſie ſieht noch ſo 
jung, faſt kindlich aus,“ grübelte ich, das 
reizende Geſchöpf ſich betrachtend, „oder ſollte 
es gar ſeine Tochter ſein?“ . 

„Ich drehte das Bild herum, da ich auf der 
Nückſeite den Namen des Photographen und der 
Stadt zu finden hoffte, ſo daß ich ſodann einigen 
Anhalt gehabt hätte; aber ftatt der Firma, war 
auf 15 Rückſeite eine Villa in Waſſerfarben 
gemalt. 

Ich beſchloß, da der Herr nach L. gefahren, 
in der dortigen Zeitung eine diesbezügliche 
Annonce zu veröffentlichen. L 

Sorgfältig ſteckte ich das Täſchchen ein. 
Ich weiß nicht, wie es kam, das Bild der 
jungen Dame kam mir nicht aus dem Sinn. ö 

Nach zweiſtündiger Fahrt langte ich in R. 
an und begab mich ſofort nach der Infanterie⸗ 
kaſerne, wo ich der elften Kompagnie überwieſen 
und ſofort eingekleidet wurde. 

Ein Gefreiter, Wohlgemuth mit Namen, 
führte mich zu dieſem Zweck auf die Kompagnie⸗ 
kammer, woſelbſt mich der Kammerunterofftzier 
Töbe mit brummiger Miene empfing. 

„Der Reſervegefreite ſoll beſſere Sachen 
haben!“ ſagte Wohlgemuth. 8 1 — 

„Das glaube ich!“ ſchalt Töbe, „für die 
ar möchte man immer etwas Beſonderes 

aben." ©. 2118 u 
Er griff in einen Stoß Röcke und reichte 
mir einen ziemlich himmelblauen mit den Worten! 

„Da, der iſt gut genug für Sie!“ . 

Ein etwas fadenſcheiniges Beinkleid folgte, 
eine verſchoſſene Mütze, Seitengewehr und 
Leibriemen. a 85 e ee 

„Dir anderen Sachen muß ich erſt herauf 

„Annen 119951 nee eee Vize 


fuchen, ſchicken Sie nur in einer halben Stunde 
Ihren Putzer her.“ 

Ich war entlaſſen und ſo glücklich, bald in 
der Nähe der Kaſerne eine mir zuſagende Woh⸗ 
nung zu finden, in welcher nach einiger Zeit 
mein Putzkamerad Horniſt Tüller mit den übri⸗ 
gen Montirungsſtücken anlangte. 

Die nächſten vierzehn Tage vergingen mir 
auf dem Exerzierplatze wie im Fluge. Von 
der Stadt und ihrer nächſten Umgebung hatte 

ſo gut wie nichts geſehen, denn nach dem 
anſtrengenden Dienſt war man froh, wenn man 
Abends zu Hauſe bleiben konnte. 

„Na, morgen geht's Schießen los!“ meinte 
gornift Tüller eines Abends, als er meine 

leidungsſtücke reinigte. 

„Dann iſt doch wenigſtens mal etwas Ab⸗ 

echſelung,“ entgegnete ich. 

Ben a, wenn der Weg nur nicht jo weit wäre, 
wir müſſen faſt zwei Stunden bis zu den 
Schießſtänden laufen.“ 

Recht angenehm,“ dachte ich. 

Tuüller hatte nicht zu viel geſagt. Es war 
am andern Morgen ein anſtrengender Marſch 
auf der Chauſſee nach den Schießſtänden hin⸗ 
aus, und ich war froh, als wir an dem Gaſt⸗ 
hof des Dorfes und Bades Ilgenburg ein 
Viertelſtündchen raſten durften. 
ir waren recht beſtaubt, und mancher 
a Meihteopfen rann über die ſonnenverbrannten 
er. 
ſch ch ſaß bei einem Glaſe Bier unter einer 
tigen Linde, als mich der Ausruf eines 
Soldaten: 


Seht mal, ſind das nicht hübſche Mädchen!“ 
aufblicken und der Richtung folgen ließ, nach 
welcher der Soldat zeigte. 


Dort kamen durch den ſchattigen Badepark, 
der unmittelbar an 105 Wirthshaus ſtieß, vier 
lunge Mädchen in hellen Sommergewändern 
auf uns zu. n 

Die elne der Damen, eine ſchlanke Blondine, 
am mir recht bekannt vor. Wo nur hatte ich 
die Dame bereits geſehen? Ich grübelte und 
grübelte, die Geſellſchaft kam immer näher. 
Jetzt ging es wie ein Blitz durch meine Seele, 
das war die junge Dame, deren Bild ich auf 
ſo eigenthümliche Weiſe erhalten hatte. 


Ich ſprang vom Tiſch auf, trat zu den 
Damen, die jetzt in unmittelbarer Nie waren, 
ae elenden d. 

„Geſtatten die Damen, mi nen bekannt 
zu machen, Referendar Gone 3% 

Die Damen ſahen mich verwundert an. 
Die ſchlanke Blondine zuckte die Achſeln und 
meinte: 

„Kommt ſchnell ins Haus, daß wir nicht 
weiter von dieſen Soldaten beläſtigt werden!“ 

Die Soldaten lachten, während ich ſtotterte: 

„Aber mein gnädigſtes Fräulein — ich be⸗ 

Ihr — Bild!“ 

Die Dame ſah mich verwundert an und ſchien 

etwas entgegnen zu wollen, als in dieſem Augen⸗ 


ihr 


blick mein Reiſebegleiter aus der Thür des Gaſt⸗ 
hofes trat. a 

„Nettes Benehmen von Soldaten gegen junge 
Damen,“ rief er. 

„Gott ſei Dank, daß ich Sie treffe, mein Herr, 
ich kann Ihnen doch nun weuigſtens Ihr Eigen⸗ 
thum zurückerſtatten!“ entgegnete ich, auf ihn zu⸗ 
tretend. „Sie warfen mir neulich ein Viſiten⸗ 
kartentäſchchen mit einer Photographie in Kreuz⸗ 
dorf aus dem Koupee zu, ich werde es Ihnen 
noch heute übergeben.“ 

„Potztauſend!“ rief der alte Herr ſichtlich 
erfreut, „ſind Sie mein ok aus der Noth? 
Wahrhaftig, hätte Sie faſt gar nicht in der 
Uniform wieder erkannt. 

Wir machten uns bekannt und ich erfuhr, 
daß er der Gutsbeſitzer Wolf ſei, der mit Frau 
und Tochter einige Tage bereits hier im Bade 
verweilte; er ſtellte mich den junge! Damen 
vor und Fräulein Ilſe meinte: 

„Ja, Papa war ſehr in Sorge, wo mein 
Bild geblieben und wie er nun Ihren Namen 
erfahren könne.“ 

Als wir nach dem Schießſtand abmarſchirten, 
mußte ich verſprechen, den Abend in Ilgenburg 
zuzubringen. 

Bald war ich ein gern geſehener Gaſt im 
Wolff'ſchen Hauſe und einige Tage vor meiner 
Entlaſſung erhielt ich aus Ilſes Händen das 
Viſitenkartentäſchen mit ihrem Bilde wieder 
zurück, mit der Verſicherung, daß auch das 
Original mein ſein werde für immer.“ 

„Biſt ein Glückspilz,“ meinte Stumpf, 
„wenn mir nur auch einmal ſolche fünf Minuten 
Aufenthalt würden.“ 5 


Weil es modern iſt. 


Kürzlich hatten wir auf der Straße Ge⸗ 
legenheit, den folgenden Dialog zu belauſchen: 
„Aber meine Theure! Der Hut kleidet Sie ja 
gar nicht, wie können Sie nur ſolche Form 
wählen?“ „Sie iſt doch aber modern!“ er⸗ 
widerte die andere und man konnte bemerken, 
daß ſie hierbei, weit entfernt durch dieſes Ur⸗ 
theil ſich gedemüthigt zu fühlen, den Kopf mit 
dem ſchlecht kleidenden Hute noch höher trug. 
Sie fühlte ſich als Siegerin, ſie hatte den 
auf ihre Toilette gemachten Angriff kurz 
und bündig zurückgeſchlagen und ſtolz durfte 
Siegesfähnlein, in dieſem Falle alle 
änder des Hutes, flattern. Die Dame 
und ihre Erwiderung find typiſch. „Es iſt 
modern!“ Das iſt Parole und Feldgeſchrei, mit 
welchem jede Kriegserklärung an das Vernünftige, 
das Einfache und Aeſthetiſche beantwortet, be⸗ 
züglich begründet wird. Was iſt zur Zeit unſerer 
Mütter nicht über die Krinolinen gelacht, ge⸗ 
witzelt und geſchrieben worden. Aber es hat 
ebenſo wenig genützt wie der Feldzug, den die 
Töchter wegen der — „Tornüre“ zu beſtehen 
gehabt und noch theilweiſe beſtehen. Die Mütter 


ertrugen zur Zeit die mehr oder minder witzigen 


Feuilletons und Koupletverſe mit der gleichen 
Ruhe, welche ihre Töchter heute auszeichnet. 
Und ſo blieb damals Krenoline Krenoline 
wie die Tornüre Tornüre blieb, weil es 
eben „modern war“, und die erſtere iſt ge⸗ 
ſtorben und die zweite liegt im Sterben, da 
es „unmodern“ geworden. Wenn mit Witz 
und Spott wider ſolche Verirrungen des Ge⸗ 
ſchmacks gekämpft worden iſt, ſo erfordert eine 
andere Verirrung, diejenige an der Geſundheit, 
eine ſchärfere Kampfesweiſe heraus. Wir meinen 
die Untugend des zu feſten Einſchnürens. Eine 
Dame ſoll Haltung zeigen, und will ſie dieſe 
Aufgabe ſich erleichtern, ſo mag es ſein. Aber 
das giebt ihr noch kein Recht, ihre Geſundheit 
geradezu zu mißhandeln. Um einer ſogenannten 
„Weſpentaille“ ſich rühmen zu können, wird mit 
einer Unbarmherzigkeit darauf losgeſchnürt, das 
ein mittelalterlicher Foltersknecht, der auf das 
„peinliche Befragen“ ſich verſtand, ſeine helle 
Freude daran haben könnte. Und die Folgen 
ſolcher von der Eitelkeit eingegebenen Aber⸗ 
witzes bleiben denn auch nicht aus. Es vergeht 
keine Winterſaiſon, die nicht aus dem fröhlichen 
Tanzgewühl einige herausgreift, denen das Herz 
unter dem zu eng geſchnürten Panzer zu plötz⸗ 
lichem Stillſtand gebracht worden iſt. Und 
wenn auch nur in ſeltenen Fällen ſolche Ver⸗ 
irrung zu einer jähen Kataſtrophe führen wird, 
fie rächt ſich hart genug, in anderer Weiſe, denn 
das Einpreſſen ſo vieler innerer edler Organe 
kann nicht ungeſtraft geſchehen. Und Mode⸗ 
thorheit und die eng mit ihr verſchwiſterte 
Eitelkeit, fie fündigen auch an anderen Stellen. 
Da wollen unſere Damen durchaus einen kleinen 
Fuß haben, koſte es, was es wolle! Nur ein 
„Füßchen“ darf die ſchöne Trägerin von dannen 
tragen. Alſo hinein denn in die engſten, un⸗ 
bequemſten Stiefel. Anfangs will es gar nicht 
gehen, aber es muß gehen! Der Fuß wird ſich 
ſchon daran gewöhnen, murmelt man zwiſchen den 
Zähnen, die man ſchmerzlich zuſammenpreßt. Frei⸗ 
lich „gewöhnt“ ſich zuletzt der Fuß, aber wie! 
fragt nur den Heilgehilfen, der alle 14 Tage 
mit dem Operationsmeſſer zur Hand ſein muß. 
Einen „elaſtiſchen“ Gang hält man auch von 
nöthen. Was die Natur verſagt, der hohe 
Stiefelabſatz ſoll es bringen. Da ſtolziren fie 
denn nun umher, wie auf Stelzen, jeden Augen⸗ 
blick in Gefahr herab zu fallen, d. h. umzu⸗ 
knicken und ſich dabei einen Fuß zu brechen, 
mit den Abſätzen am Wagentritt oder den 
Treppenſtufen hängen zu bleiben und ſo den 
rößten Gefahren für Leib und Leben ausge⸗ 
etzt zu ſein. Was thut's! Die unglücklich Ge⸗ 
wordene wird weder belehrend noch abſchreckend 
auf ihre Mitſchweſtern wirken und ſelbſt die 
gelegentliche eigene Strafe wird nicht gefühlt, 
wenn nur das, was ertragen und gethan wird, 
für hübſch und geſchmackvoll gilt, weil es 
modern iſt. 


Heiteres. 
„Berechtigte Frage] Die kleine Ela: 
„Mama, weshalb heißt denn der Herr Profeſſot 
„Hofmaler?“ Muß er die Hofdamen ſchminken?“ 


* [Der nächſte Gedanke.] Bauer 
„Donnerwetter, was is dat for'n jroßer Vogel? 
Der is wohl gar nich von hier?“ — Wärter: 
„Nein, der Kiwi kommt nur in Neuſeeland vor- 
Dieſes Exemplar koſtet 12,000 Mark, weil ſie 
ſo außerordentlich ſelten ſind. Bauer: 
„Herrjeſes, was muß da Vatter Noah for 
Mühe gehabt han, bis er ſo'n Pärchen for die 
Arche zuſammengebracht, hat!“ 


* [Nord und Süd.] Norddeutſcher: Bon 
ton bedeutet guter Ton: Alles, was in guter 
Geſellſchaft für ſchicklich erachtet wird. — Baier: 
Redn's ka Blech nit! Bei uns z' Haus haaßt 
Bon ton a Schiffsbrucken! 


* Die ſchlimmen ag. Erſter Gaſt: 
„Ja, man ſagt mit Recht: er ſtiehlt wie ein 
Rabe. Vor der Dieberei der Raben iſt nichts 
ſicher; ſie ſtehlen ſilberne Löffel, Ringe, kurz 
allerlei Werthgegenſtände — da könnte 

Ihnen manches Beiſpiel erzählen.“ — Alter 
Förſter: „Das ſtimmt. Im vorigen Jahre erſt 
hab' ich ein Rabenneſt ausgehoben. Was lag 
e Ein vierprozentiger ſchleſiſcher Pfand⸗ 

Rich 
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[Kleines Mißverſtändniß.] Kamerune 
Häuptling: „Wo kommen a 6m jo zeitig 
her, Herr Lieutenant?“ — Offizier der Schutz⸗ 
truppe: „War im Schlangenbräu, kleines Gabel⸗ 
frühſtück genehmigt. Delikate Küche, habe ein 
Paar Frankfurter gegeſſen — großartig, ſag' ich 
Ihnen!“ — Häuptling: „Ne, laſſen Sie mich 
mit den Frankfurtern in Ruhe. Im vorigen 
55 hatten wir auch einen, der war verdammt 
zähe!“ 


0 
N 
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* In einer Geſellſchaft, an welcher 
Uhland theilnahm, kam das Geſprüch auf ein 
Gedicht von Platen, das den Ausdruck „be⸗ 
diademt“ enthält. Uhland tadelte das als „a 
ganz wüeſcht's Wort“, während einer ſeiner 
Freunde Platen eifrig in Schutz nahm. Als 
ſpäter auf dem Heimwege eben dieſer Freund 
einige Male ſtolperte, meinte Uhland trocken: 
„Du biſcht wohl bediaduſelt?“ N 
* 


* [Geeignete Wahl.] Er: „Sie, find 
ganz reizend, mein Fräulein; — iſt es wahr, 
daß Sie bereits „vergeben“ find?“ — Sie: 
„Hm, — wenn Sie es durchaus wiſſen wollen, 
nur ſo halb und halb!“ — Er: „Prächtig, — 
dann paſſen wir ja famos zuſammen! — Ich 
5 auch ſchon wieder ſo halb und halb 
rei!“ SE 


Redaktion, Druck und Verlag von 5. Saar sin Ging. 


